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Die Pfarrer und. alle kirchliche~ Mit&rbeiter, denen das Ki:rehliche Amtsblatt dienen will, g:rüße ich heim 
Neue.nsclteinm dieser 1. Ausgabe. . 

Fß hat Zeiten in unsell.'er Kirehe gegeben, in denen ein Amtsblatt als notwendiges Dbel angesehen wurde 
und auf vielen Sehreibtioohen ungelesen liegen blieb. Dieses Kimhlichie Amtsblatt aber will gelesen sein t 

111 den Jahren seH 19152, .in deI11en ~ns ein eigenes K1rehliches· Amt'Slhlatt versagt war, haben wir. es. bei 
de17 praktisclie·n kirchlichen Ar:beit oft sch~~rzlich ve1rmi:ßrt. Wir sind dahe'l' den zustänrligein Staatsorganen 

· danlili111r; daß wir n1Un wieder die erforderliche Lizenz erhalten haben, und wi:r wolle111 dieses Hilfsmittel mm 
gemeinsame:n, kircl1Hchen Drein,st recht nutzen.· · 

Eine gw111diruete Vet"Waltung in Kirohengemeinde, , Ki·rchelllkreis und Landeskirche ist als verantwortli­
CihCll.' Dienst zu:r rechten Ausrichtung des Verküindigungelljuf•tixages de!r Kii'IChe im Raum dieser Welt uner­
läßlicli. Darum we·rden Kirchengesetze, kirchliche Veroirdl:i.t!ingen · rund R1Uldvedügu.ngen, Perso;nalve1rände­
ll'ungein rund PfllllT&t~llenausS1Chreibu.ngein., sowie die für das kiir:c!hliche Lebe:n wichtigsten staatllclrein Gesetze 
u'nd Vemrd!ll.IUngen einen breiten Raum in unsel'efil Kir<:Jhliehen Amtsblatt eionlilehme.n müsse;n.. 

Ahe:r wl•r· hahe:n alle in den le;tzten JaJ:uzehnten. nelU, gele~nt, daß si.cih die äuße·re Ordnuillg 1Ull1d das ,gieist­
lidle ·Lehen in. Kirche uml Gemeinde nicht voneinander trenne;n lassem;, .ahne daß beide Schaden nehmen; 
Da;rum wird das Kirehliche Amtsblatt auch die für del.1 Pfarrer und für diie Gemeindearbeit wesentlichen 
gesamtki!rohliehe:n und oekumenischen Entschließungen laufend zum Abdruck bringen, sowie Handreichun­
gen für d8$ .geistliche Amt, für Verkündigung ullld Unterwt!',i1mng„ Se.elsorge UIIlid Gemeindeaufbau darhieteii•. 

Fireilüeih werden. wir zµnächst die Lü.clre seit dem ~cliieir:ue'li des letzten Amtsblattes dadurch schließen 
müssen, daß wir diejeniigen IG:rehe.ngiesetze lind kir0c:hlichen Veiroronimgen ahdrucken, die man im tägli­
ohe.n Ge:bra;uch zur Hari.d haben muß. \Viir hoffen aber, oore:its in delll' nächsten Nummem auch dem 'son­
stigen Aufgahenhereicli des Amtsblattes breiteiren Raum gewähren zu. könnelll.: 

Die .A!nbeiit: de~· Kirohe hat in den hinter uns liegenide.rn Sommeim<maten im Licht von dre.i gr.oßen ge­
samtl<ii1rohli.ohen Ereignissen gestanden: 

Der auße•rorderntlieh~n Synode dt,r Evrungelisehen Kiirehe in' De,11tschland im Juilli in Berlin; 
der Tagu,ng des Ze:ntralausschusses des Oekumenisehen Rates deil' Ki:i·d1e11im 1 JuH in Ungarn und 
dem 7 • J)euts0hen Evangeli:schen Kiirchen.tag im August in: .Frankfurt. · · 

;;;,,.:.::. 



Jetzt _gilt es, den Ertrag. dieser kil'chlichoo. Ereignis~ bis in. die. ein~elnie Gemdn.de und ihre l~hend~~fä;; 
k;ilrchliooe~ K1'1()is1e hinein fr~ohtbar 7lU mac~en; damit witr i:mme1:. wieder aus aller . lähmenden Tuolie~tl!\~i!}'~ 
htJ1I1a~e;rJ&Sien; u:nd dm•ch die große Gememschaft des Gla,ubens ühe1" alle. Grenqien hm;wieg gesfärkt wert}~:q~~( 

D:iie theologi~che. ErklärUiig dier Synode der Evangelirehen Ki1rc:he im Deutschland sollte von u~s aueri $:~;·~. 
Blick auf das· rechte VerhältnJ.s de-i· Kirche 7JUI' Welt wie zum politi:8'ch-staatlicben Le;hem. auch auf d'en :K? · · · 
vente1n tllJe;u durchdaC'ht we·rden. . ' 

iD:iie Ents•chließung des Oekumenische:n Rates sollte ums stärikefn i1n der Bmderschaft ;mi.t unseren Na 
liarilcircihen im Ostro und im Westein diese:r 2lerteilten Welt. . .. Xf:7 

Das geistliche Geschehen des Kirchentages will bis 1~n runsie·re Bfüela.rheit, unse11e Abendmahlsf.eier.n .~ij~~~· 
urusieme Eiitwelseelsorge. hinein w.kken. rne Themen der .Airheit51gmppen w-0Iliein dem ein2lelnien Ch•risten heHel',\~;.;;i:~ 
sieiniein Chrtis:t!ensta.nd in der mode.men Welt ~u :bewähren; s:iie sollten daheir dJ1e Ar,beit i:n unseren Gemeittcl~~{i:~i 
l<l1ieIB.en währnetnrl dies vor uns J.regenden Wiruters befruchten. · . "' ;" 

Wir w;e.rrlen dem allen abe1· nur l'e·c:ht begegnen:, w;ewn . die.r G o t t e s d i e n g t mit Verkündigung; ~~:X:.: 
ihetrung rnnid Lobg·esang d]e Mitte uns.ere;r. Gemeindearbeit iait und we!l.1Jl1 die:r Miss i o lll s i:i. u f t rr a g . unse!I'~~~~} 
Herm uns unablässig bei aHe.r Gemeindearbeit umtreibt. Die '.für ZU' den Brüdern und Schwestem, died~r~t·,~;~; 
christlicheo:i Glauben entfremdet sind, will offengehalten wie1,dein~ damit wir - wie D .. von Thadden ei:n:rii:j\{;~,,W; 
gesagt 1hat - nicht zu reinem „religiösen Natu.rschutzpark" werden;. Dazu. gilt es1 dein i!nniel'len Gemeind~~~;~;;;, 
. aufbau gam auf die Gewinmliilg und geistliche Zurüs1mnig der Lai.enmitarheiteT ll!Ild Hel:fier in unseJ'l()JI G~..:; .• ~\t 
mei!!J_den· aus~uri1cMen. · · · . . . ' .. · .':'.c;+:j~~ 

„Der Gott ahe!l" de.r Geduld und des Tooste1> gebe •euch, daß ih:r eineirfoi ge$nnt seid untel"!linander mi~~}~;~~ 
Jes1U Ohrist-0, auf daß ihr eillllllütig mit einem Muiide lohet Gott und de.n Vater ;u;nsers. Re,r111 Jesu :Ohl',t;i:~~ 
Slti." (Römea- is,· 5-6) .. · ... t;M\~, 

D. Krummarc1he!I.· ::,;~; 

A. I\irchliclie Gesetze, Verordnungen 
und Verfügungen 

1 • 

Nr. 1) Kirchengesetz betreffend ltnderung einiger Ar-
tikel der Kirchenordnung ' 
Vom 15. Februar 1956 

Die Landessynode hat mit der für Änd.e·rungen der 
Kirohepiominurig erforderlichen · Me.hrheit folgendes 
Kiioohenigese.tz beschfossen: 

Art. 1 
Nac:hfolge:nde Artikel der IGrchenord'Il'Uilllg vom 2. 

J!Ull:i 19.00 W>e·rdielll geände·rt u,nd e.rihalte.n folgende 
Fassung: 
Am-. · '66, Abs. 1 : Zum GemeindekiTclie:nut gehören 

diie .iUte:ste:n und die Amtsträger., die ~n einiem 
Pfarramt der Ki11che'Illgemeinde :lieat 8!Ilgestellt oder 
mi.t deir Verwaltung oder Mitverwaltl.l!ng eines 
solclien Am:te.s 'voriihergehie;ad betraut sind .• - Das 
gleiche gilt für festangestellte Pfa:rrvikarinnein 
U'IlJd Pired·ige:r, die in der Gemeinde DiC1111Sd: tun. 

Airt. 81, Abs. 3, Ziff. 2: die Pfart'tlr, Pfarrvikadll;Il!elll 
1und P1'1()digie'.r des Kiric:henkreises . regelmäßig im 

· Pfa.l'\l'konvoo,t zueammenzurufen. Das Näherie • re•i 
gelt diie. Konventsordmu:ig. 

A'rt. 83, ·Satz 2: Der Biisichof hört zu.vor d.ie im Kir­
cli.enkrei.s . fostangest1elltein. Pfarrer,· Pfar~vikariµ,~ 
1.ruein und P1~iigeir sowie diie. Mitgliedm des Kreis-
ildrcltellJfates;. · . 

Art. 91, Abs. 21, Ziff. 2: die Amtsträger, die Jn eiiruem 
Pfa:nramt innerhalb des Ki·rehenkreisie.s • oder im 

., .......... ~ ..... i......o..· .. „ '"S<{• ........ 

Bischof >;'.:,~\ 

stä'Illdig1e1Il Amt eme1· Pfarrvikarin oder eines P1~ 
digera fest angestellt ode1· mit der Verwaltll ,".;"'·~' 
eines .sofoh·ein Amtes vorübergehend hetra:ut Si,n,' 

Airt~ 128,, Abs. 2, Ziff. ß: je ein Pfar;rer .aus jedtem Ki 
chenkreis, der von den der Kreissynode angehöreiJ~·:,t•: 
den Pfa:rre:m unter Lei.tlllilg des Superintendel1~:;·~~ 
gewählt wird. Die festangestellten Ffa:ritvikarJri.f 

1;~~ 
nien und PIDedi.ge-r Sii:nd · den Pfarrern !hierbei. glei~.~ :}H; 
~llt. Die Kirchenleit~ kann hestünmCiili). Jaßii~~~; 
-in g.oo·ße.n. Kfoche.nkrebmn zwißi ' Amtstr~r ~~~i,~~! 
wä.hJ.en sind. Der Superinteru:lient steht ni.ch.t 2!*~::~J~ 
Wahl •· ·. · i~'„f\ 

. . Ar1t. 2 y~~~ 
DieSies Kiirclienigesietz tritt am 

Kra-ßt. 

VoI'Steihendel! Kh1c:hellßteS1Ctz, dl;lll vom Präses 
Landessy.node linfoll" diem 28. Fre·broar 1956 uu"!lö;•n•o~ 
tigt worden ist, wird hiermit v~rkiindet. 

Greifswald, den 29. Februar 1956 

Die Kirchenleitung 
D. Krummachex 

Nr. 2) Ordnung des kirchlichep Lebens der Evani~ell!\i';'.,!.; 
sehen Kirche der Union· 

·Vom 6. Mai 1955 

Diie Ord1muing des. ki'r.chlichen ~be!Ils der Evange•r 
lischen Kirehet.iieir U:nio1n vom 6. Mai 1'955 is•t .ahge~ 
diru~ im Amtsblatt der Eva·lligelisc.hcn Kirche J" 
Deutsc:hland vom 15. •6. 1956 Heft. 6 Nr. 132 S. 16$ ff. 

//r,2_. ·• 



r. 3) Beschluß ~er .L~ndessynode vom 14. Februar 
· 1956 über die Obernahme der Ordnung des 

kirchli~hen Lebens der Evangelischen Kirche 
) der Union vom 6. Mai 1955 

l\1'' Die Landessy1ncide hat am 14. 2. 1956 b~schlossien: 
,,... . I. ~ 

;;;'. . . ·Deir fo\k1raftS!e t7lrung der Ordn'UJlg des kirclilic:hen 
i'.' .Lehe·ns der Evoogelischien Kirche der , lJinion vom 16.· 
~=: Ma:i 19,55 in dieit Fassung der Verordnung v.om 17 •. Ja-
'.~~fnuar 1956 w.ilrd zgestimmt. · it . II. 
t(. Auf Grund. der iJil Art. 8.4 gegebenen Ermächtigung 
~M'(,bleiben die Vorschriften-· üoo1· die kirchliche Zucht 
l;,; .. (Art. 49 der Ordnung) für den Bereich der Landes-
~.~.: kirche außer Anwendung. · . 
~ji> . III. 

Ubet die in Art. 46 Abs. 2 de~· Ordnung vorgese­
. hene Befugnis hinaus hat ,der J;>:farrer auf Grund seel­
' SQtgieriseher El.litscheidung in schwerwieg.einden Fällen 
,.das Recli.t und die Pflicht, Gemeindegliedern das Hei­
".lige A.:bendmahl nicht zu ~den,, wenn sie es offen-
har [)!iclit in Segen oder illi.cht ohne Ärgernfs der. Ge-. 
indnde e~pfangen kö.n:ne;n. 

IV. 
D~·r die kirchliche Zucht ergeht ·ein besonderes 

. J{ii,reheng.esetz. 

~usgefertigt Greifswald, den 28. Feb:ruar 1956 

· Der Prä~s· der Landessy:n.ode 

Kirchengesetz über Dienst- 'und Versorgungs­
bezüge 
Vom 15. Mai 1952 

Die Synode der Evangielisehien Kirche der alt­
reußische.i1 Union hat gemäß Art. 7 (2) der Ordinung 

r Evangeliscihen Kirche der altpreußischoo Union 
om 20. 2. 1951 fo1gend:es-Gesetz hescliloasen: 

§'1 
\(1) Die Dienstbezüge der Pfarrer und Kirchenbeamten 
. sind mit Wiidnuig vom 1. April 1952 ungekürzt 

auszuzahlen. 

2:) Tun übirigen werden die Dienst- und Verni0rgiungs­
!hezüge dea:- Pfarrer uhd Kir.cheinheamten durch 
Kircliengesetz gei"egelt. 

§ 2 
't) Die R:uhestands..;, Wartestands- und Hinte•rbliebe­

ru:nvei:so1<gung der Pfarrer un~ Kirchenheamten 
wird mit Wirkung v.om 1. April 1952 wieder auf­
gen.ommen. 

~2) Solange der Notstand andauert, der die volle ·Be-
, triedigung deir Ansp1·üche der Ver.smgung&berech­

tigte:n hindert,, bestimmt de:r Rat mit Zustimmung 
des ständigen Finanzausschusses, :welcher Hun- . 
.dertsatz ausgezahlt we1·den kann. 

3 

(3) Die in der Zeit vom 1. Novembe•r 1948 - 31. 
Mä:rz 1950 einbehaltenen Diienstbezügie sollen nieht 
ausgiezahlt werden, .bevor die Anaprüclie auf Ver­
rorgung.sibezüge voll befriedigt werden können.· 

§ 3 
Die Bes1N:mmurnge111 dieses Gesetzes gelten nicht 
für solche Vel'.sorgungsberechtiigtie, die außerhalb 
des Be:reichs der östlichen Gliedkirchen wo~:, 
Ein Versorg.ung.sberechtigt•er; der ohne Genehmi:­
giung der Kil1chenkanz1ei seinen W.ohinsitz aus 
dem Währungsgebiet det Deutschen Nooonbank 
verleg,t, hat kefüen Anspruch auf Zahlung dett· 
Versorgung:sbezüge in der Währung des neuen 
Wolmsitres. . 

§ 4 
Die recli.tsverhindliche · Aoordnung über die Un-

. :fallfürsorge fü>r Geistliclie vom 28. April 1•943 -
GBI. d. DEK S. 31 - :findet hinsfohtlich der 
Ruhestands- Urnd Hinterbliebenenversorgung auch 
auf d.ie an die Pfarrerversmgungskassien ange­
sichlossenen Vereins- und Anstaltsgeistlichen An-
wendung. 

§ 5 
(1) Die Notverordnungen vom 2. November 1948., 

29. Mäirz 1950 und 14. August 1951 we•rden mit 
Wirkung vom 1. AprH 195'2 außer Kraft gesetzt . 

(2) Die zur Durchf~hruing dieses Kirchengiese·tzes er-. 
fordeirlichen Bestimmungen erläßt der Rat. 

§ 6 
Die lnk!raf.tsetzung di1cses Gesetzes erfolgt durch 
den Rat gemäß Art. 7 (2) de'r Ordnung der Evan­
gielischen Kill'che der altpreußischen Union .. 

Betr li n , dein 15. Mai 19&2. · 

Dei' Pl'äses der Synode der Evangelischen Kirche der 
altpreußischen Union 

Dir. K1reys·sig. 

Vorstehen.des Kirichengesetz tritt für ~lie Glied-. 
kirnhen deil' Eva:ngelischen Kirche der altpreußischen 
Un:ion mit Aus.nahm~ der EvangellS:ehen Kirchen im 
RheiinJand und. von1 Westfalen mit Wirkung vom 1. 
Ap1ril 1952 in Kraft und wird hiermit verkündet. 

B·edin, den 17. Juni 1952. 

Dei' Rat del' Evangelischen Kirche 
der a~tpreußischen' Union 

,p. Held. 

Nr. 5) Besoldungs- und Versorgungsordnung für 
Pfarrvikarinnen 
Vom 11. Dezember 1953 

In Ausfü:lwung des § 31 des Ki:r-chengeset7les :be­
treffend d1ie Vorbildung und A:ustellung von P:farrvi­
kar:i:nnen i111; der Evangelischen Kirche der altpreu-



ßischen Unfon vom 15. Mai 19512 (ABI. de·r EKiD. 
19.53 Nr. 101) wh:d. folgendes bestimmt: 

§ 1 
(1) J1ede in einer Stelle. gemäß § 21 Absatz 1 Buch­

sitaben a-.c des Gesetzies auf Lebenszeit fest ange­
Mellte PfaTll'Vlikarin erhält ein Diiensteink-0mmen' be­
srtehend aus einem Gruindgehalt und in .einer Dienst­
wo'hruung. Is.t eine Dienstwohnung nicht vorhanden, 
wild ·eine angemes.sieTI!e Miete:notschädigung gewährt. 
Bei de•r An.sitelliuiig auf Zeit im Viertragsv•erhältnis ist 
die Vergiitung in entsprechender Weise zu vereinba-
ren . 

(2) Nebe11 den Barbezügen wird eine angeme 
Wohngelegenheit ( auße•r dem A1p.tszimmer mindes 
1 Zimmer) zur Verfügung gestellt oder eine entsp 
chende. Mietentschädigung gewährt. 

. § 5 

(lj Die gemäß § 21 Absatz 1 Buchstaben a · 
des .Ges·etzes auf Lebenszeit fest angestellten Pf 
v:ikarirnnen erhalten iln Falle ih1ies. Eintritts oder 
mr V•ersetzung in den Ruhestand (§ 30 des Geset 
Ruheg,ehalt, dessen Höhe .nach den für die Pf!\i 
geltenden Bestimmungen unter BerücJrnichtigung .. 

. t ('2) Wird ei!Ile verheiratete Frau gemäß § 19 Ab~ 
§§. 1 bis 3 diese:!.' Ordnung 7lU berechnen ist. ··• .. 

. (2) Für die Versougung der gemäß § 21 Absatz 
Buchstabe d des Gesetres in Stellen .von An.sta:lt 
Eirurictht1mgen oder Verbänden dm l'Illleiien ode_r A.111~ ... 
l1e'Ilt Mission -Oder . and·erer kfocihlicher W1er~e · 1iri~e 
Bestätigung durch die Kirchenleitung bemfenen Pfaj.'.t~ 
vikaifonen gelten die Bestimmungen UJ;ier die Ve•rsot/ 
gung deir V•ereins- 11~1,d Aißistaltsgeistlichen entsp~)'. 
chend. ·· · .·. ' 

1
1.. satz 3 des Gesetzes als Pfarrvikarin wieiter beschäf­

t:igt -0de:r eirnie Wlitwe gemäß § 19 Absatz 5 wieder, 
beschäftigt, so erhält sie Kinderzuschläge tllach doo für 
die Pfar:rer geltenden. Bootimn'mngen" In diesen Fällen 
sind auch die Vorsch:riftein über die Gewährung fau­
fender Erziehungsbeihilfen (BeS1chulungsgelder) an ak­
tive Geistliche entsp1·echend anzuwerufon. 

§'2 

Das Grundgehalt beträgt· 4 .400 - 4 800 - 5 200 -
5500 - 5800 ._ 6100 - 6400-'- 6700 - 7000 --
7 400. DM jährlich, steigend in Dienstaltersstufien ,von 

· 2 Z'U 2 Jahren häs. zur ErrefohU111g der Stufe 5 800 DM, 
vom Ein1tritt i111 diese Stufe ab von 3 zu 3 Jahren bis 
zur Erreichung des1 Endgrlliildgiehaltes. Das · höhere 
Grum:lgehalt wird• vom Ersten des Monats an gezahlt, 
iJni den deT Eintritt in die neue D1enstalterSStuf.e fällt. 

. § 3 

(1) Das Besoldungsdienstalter beginnt mit dem Ta­
ge der ~te.n Ainstellung. Die nach Vollendung des 27. 
Leheru3jahres im kirch1ichen Dienst verbrachte Zeit 
ist bei .der Festsetzung des Besoldungsdienstalte'rs ain­

rureehnen. Diens•tzeitem.., die in aru:Lerem entspreche.n­
deini Diensit verbl'Rciht worden sind, können ganz -0der 
zum Teil anigel'echnet Werd~n. 

(3) Anspruch auf Ve'r&0rgwngshe~üge gemäß Ai;!. 
satz 1 habelÖ. auch .die Pfärfvikaririinen, are ii:i ... Efifi1;t . 
gefon.g einer Stelle gemäß § 21 Absatz 2 des Gese . 
vorerst äu:f Zeit im Vertragsve1ihältn1s vom Rat. 
Evangelischen Kirche der altp'lieußischen Union, 
de11: Leitung einer Gliedkirche oder von Kirchen\; 
sen~ Kireheng•emeinden oder kirchlichen Gemei:ril 
veirhändein arug1ootdlt w.O'rden sind, wienn sie wäh ' 
der Daue'r d.es Anstellu111gsvierhältnisses das 60. Leb 
jahr volle[)iden. Das gleicbt1 gilt, falls die Voraus 
zurngen eintreten:, unter d·en•en eine auf .Lebenszeit f, 
angeatellte Pfarrvikarin in dein Ruhestand zu verse:t · 
ist. De•r Eintritt des Versorgungsfalles und der 
sp:ruch auf ZahluI1Jg von Vers-0rgll'ngsbeziigen .sind. v 
der Kirchenfoitung fost7iustellen. Das VertragsverU 
nis eindet 7JU dem Zeitpunkt, delll die Kir:chenleit 
fU1r dm Eirntrjtt des Versorgungsfalles bestimmt. 

§ 6 

• l (2) Wird eine Witwie, ~lie Pfarrvikarin gewesen 
'l isrt und efa1e Abfindung (§ 19 AbJ,!·' 4 des. Gesetzes) er-

Im Falle der W~iterbesichäftigung einer verheil'.li" 
tete'Ili odeir der Wietlerboochäftigung einer verWitweF'. 
tein Pfar:rvikar1n können die Kinder, wenn die Pfa;rr~:. 
vikarin im Dieru:it oder im Ruhestand stirbt, auf ~"';: 
schluß deir Kirchenleitung das Waisengeld erhalteri:, 
das nach dein allg.emeinen Bestimmungen unter Be:C 
r:ück:sichtigung de:r §§ 1-3 diese.r Ordnung zu be~ 

t halten . hat, gemäß § · 19 Abs. 5 des Gesetzes .wiede.r 
beS1chäftigt, so darf bei de'l' Festset:i'lung cles Besol-

''i 

1 
' h 

. dun1g;sdienstalters auf das frühere Besoldu:ngsclienstal­
te,r und das frühere Grundgehalt keine Rwcksicht ge­
nommen werden. Ausnahmen zm Vermeidu'll'g von 
Härten sind zmlässig. l.'echnen ist. 

§ 4 § 7 
(1) Vikarinnen und Pfarrvikarinnen, die nach be- • (1) Scheidet eine Pfarrvikarin gemäß § 29 d!'l~. 

standener zweiter Priifung gemäß § 17 des Gesetzes Geset7les infolge ihfl'e!l' Ehes;chließm:ig aus dem Dielist 
im Hilfsdienst der Kirche oder in gleicher· Weise wie aus, so e;rhält sie, wenn sie mindestens zwei Dienst:. 
im Hilmdien&tjahr beschäftigt werden, : erhaltie.n im jahre abgele.isret hat, einie einmalige Abfindung, dureJlc 
ersteJ1J D1erutjahr die Bezüge eines unverheirateten die alle VeTSorgungsbezüge abgeg<Jlten werden. 
Hilfsgeistlichen, im Hilfsdi.iein.stjahr. Nach Ablauf des (2) Die Abfindung kanlll nu·r einmal ge:währt wer~. 
ersten· Dienstjahres (des Hilfsdienstjahres) erhaltein den und betil'ägt nach vol1ealde_tem .zweiten odef drit-. 
sie das Anfangsgehalt eine·r rest amgestellten Pfarrvi~ tein Dioostjahr das Zweifache, 1I1ach vollendetem vier~, 
ka.rin. te1J1 ode1r f~nften Dienstjahr das Dreifache der Dienst-



~;i b~~ge des letzte.n Monats und steigt vom yollendeten 
' , sechsten Dienstjahr ab um je einoo Monatsbetl'ag, bis 

sie nach vollendetem vformhnten Dien.stjah1· als 
Höchstbetrag das Zwölffache des ·letzten Monatsbetra­
ges eiTeicht. 

(3) Die Kirchenleitung bestimmt, -0h und in Wiel­
cher Höhe in de.n Fällen des § 19 Ahs. 1 und 2 des 
Gesetze.s ein Uhe'rgangsgeld zu gewähren ist. 

§ 8 
(1) Der A'Ilsprureh der Pfarrvikarin auf Zahlung 

der Dienstbezüge richtet sich gegen die Stielle, die sie 
berufen hat ode.r in der sie tätig ist. Dfo Gliedkil'chen 
bestimmen darüber, in welchem Umfange und unter 
welchen V oraussetzung.en Kirche1Dg1Cmeinden, Kirchen­
kreisen und kfr.chlichen Gemeindeverbänden glied­
lcireh.liche Zuschjis.se, zur Anfhringumg der Besoldung 
der· Pfarrv:ikarinnen gewährt werde:n können. 

(2) Ruhegehälter (§ 5), Wa.i.sengelder (§ 6), Ab­
findungen (§ 7) und etwaigie nach anderen gesetzlichen 
Bestimmungen zu zahlende Wartegeldei- fallen der je­
weiligen Gliedkirche zur Lruit. 

§ 9 . . 
Auf di.e Dienst- und Versorgungsbezüge de·r Pfarr­

v1ikarinnen finden im übrigen die allgemeinen Be-. 
stimmungen über· die Zahlung der Dienst~ und Ver­
sorgungsbezüge der Pfarrer Anwendung. 

§ 10 
Dbergangs- und Durohführungsbestimmungen zu 

dieser Ordnung werden von den Gl~edkirchen. erlas­
sen. 

§ 11 
Die fokraftsetzimg dieser Ordnung erfolgt dm'Ch 

den Rat gemäß Artikel 7 Absatz 2 der Ordnung der 
Evangelischen Kirche der altpreußischen Union. 

Be .rl ü1 , den 11. Dewmbe·J.· 1953. . 

Der Präses der Synode der Evangelisciien Kirche der 
altpreußischen Union 

D·r. Kreyssig 

Vo1•stehende Ordnung tl-itt für die Gliedki1'chen 
der Evangelischelll. Kirche der Union mit Au.snahme 
de:r Evangelische1n Kirchen im Rheinland und von 
Westfalen mit Wirkung vom 1„ April 1954 in Kraft 
und wird hiermit verkündet. 

Be d in; den 14. September 1954. 

Der Rat 
1 der Evangelischen Kirche der Union 

.D. Lücking 

Nr. 6) Verordnung über Versorgungsbezüge für Hilfs­
prediger 
Vom 10. November 1954 

Auf GruITTd des Artikels 15 Absatz 3 der OrdITTrung· 
der Evangelisehen Kirche der Union wird folgendes 
bestimmt: 

\ 
,, ... ".,Nf,„ .• J. .-~,--, ~ 

'§ 1 

Hilfspredig.er im SiiliP-e dieser Ver.ordnung sind 
Kandidaten des Pfarramts, denen die Befähigung zur 
Ainstellung im ''geistldhen Amt zuerkannt worden ist 
und die ordiniert sind. 

§ 2 

(1) Ein Hilfsp1·edige•r, der aus dem · kirohlicihe,n 
Dienst entlassen wirtli, e·rhält für dien Monat, in dem 
ihm die Entlassung .mitgeteilt worden ist, seine vollen 
Bezüge. Er erhält ferner als Ubergrungsgeld nach voll­
endeter 

1 jäJh:riger Dioos tze it das einfache, 

3 jähriger Diem;tzeit das zweifache, 

,')jähriger Dieinstzeit d.a.s dmif.aclie, 

8 jähriger Dieimstreit d'as vierfache, 

10jähriger Dienstzeit da.s fünffache, 

·12 jähriger· Diell!Streit d:as sechsfac?e der 
Diienstbezüge des letzten Monats. 

Die Die111Stzeit bemißt sfoh n:ach der Zahl de.r ohne 
Unte:rbrechu:ng zuirüekgelegten vollen Dienstjahre. 

(2•) Ein Anspru,ch auf Ubergangsgeld besteht nicht, 
wenn de:r Hilfäpirediger auf eigenen Antrag oder we­

. gen schuldhaften Verhaltens entlassen worden ist. 

§ 3 

(1) Der Hilfsprediger ist in. den Ruhestand zu ver­
setzen, wenn er infolge v-0n 'I~rankh~it, Verwundung 
ode·r . sonstige1r Bes•chädigung,. die er . sich ohne grobes 
Verschulden bei Au.sübu\Ilg odm· bei VeraJillassoog des 
D1enstes zug'ezogen hat, dienstunfähig geworden ist~ 

(2.) Er· kan111 ilil den Ruhestand versetzt werden, 
wenoli e:r aus am:Le,ren Grün.den dienstunfähig geworden 
ist, oder wenn er das '60. Lebiensjahr vollendet hat; 
In diesen Fäillen kann iihm alhSteHe des Ruhegehaltes 
oder ed111es Dberga.ngsgieldes au;f Zeit oder lebensläng­
lich ei111 Unterhaltsbeitrag bis zur Höhe des Ruhe­
gehaltes bewilligt werden. Die Bewilligung aUJf Zelt 
ist jede·rzeit. widermflich; sie kann bei ihrem Ab­
lauf verlälll'gee:t werden. 

(3) Auf d>ie Beirechnu:ng des Ruhegehaltes finden 
die für die Pfarrer geltenden Bestimmung·en emtspre­
ehende Anwendmig. 

§ 4 

Der Witwe und. den Kindern eines Hilfspredigel'6, 
dem edai Ruhegehalt oder ·ein Unte:rh'altsbeitrag be-. 
willigt wruclein ist odefl' hätte bewilligt werden können., 
karnn ei.n wide<rru.flfoher Unterhaltsbeitrag bis zur Hö­
he dm'jiernigen Bezüge bewilligt werden, die ihnen bei 
entspreiche-ruder Anwend1u;rug der für die Pfarrer gel-, 
tenden Bestimmungen als Witwen- odeor W.aiBengeld 
zustehem: wiiJrdein. 



§ 5 

Die~ v,e,rordnung tritt mit Wirkung vom 1. Ja-, 

( .nua:r 19155 in Kraft. Sie gilt nicht für dfo Evangeli­
.. sehen Kirchein im: Rheinland und von Westfalen. 

den-i, 10. Nov;ember 19154 

Der Rat 
der Evangelischen Kirche der ·Union 

D. Lücking. 

Bekanntmachung der neuen Fassung der Ver- ,'. 
o:rdnung über. die. Besoldung und ·Versorgung . 

Pfan·ei"n amm.wenden. Die Kil'Ch-en.leitm1g·en . 
für ihren Berdch bestimmen., wi,eweit und iin w.el 
Weise d1ie Vm:sohrihen über die Gewähru,ng .·· 
Grumlgeh_altszulagen a:n die Pfarrer anzuwenden ~: 

Das ·Besoldungsdienstalter beginnt mit dem· 
der en>M!n festen. Arnitdlung im Pl'ied_ig,eramt. Die · 
Vollendung des 27. Lehen.sjah1,es im kil"chlichen , 
sonstigen Dienffi: V<C·rbrachte .Zeit kann auf das . . 

der Pr.ediger 

Vom 21. März 1956 

soklurngsdienstalter ange-rrechnet werden, die :hn s.i:!. ,. 
:stigen Diellilt Vierbni.chtc Zeit jediOch nur dann~. ~~~,~~'. 
die Tätigkeit fiilr d~e spät·ere Ausübung des Predig~fJ·~~: 
amtes fördel"lich gewesen ist. Die Anr,echnung e(~f:':•; 

. solchen Zeit soll in d•er Re~el 4 Jahre nicht üller,:,;~ 
' steigen. ·. :;;;: ! 

',,,"\':.:,;, 

Au.f Gnmid d,es. § 3 Abs .. 2 deir Dritten Verordnung 
zu,r Ä1n.demng detr Ver.ord1iwng über die Be'solduing und 
V1m'Sorgu:ng ,cI,e1r Prediger vom 16. März 19:56 wird der 
Wiortlaut t:1e1· Ve1ro11dniumig ü:her die Besoldung und· 
Versorgung deir P11edigier in der' v;om 1. April 1956 
ab gehem1den Fassung :neu bekanntgemacht: 

Be·rHn, den: .21. März 1956. 

. der 
Die Kirchenkanzlei 

Evangelischen Kirche der 
H.il~de b 1r allld t 

. Verordnung 

Union 

über die Besoldung un.d ·v ersorgung der .Prediger 
Auf Gruind des ·§ 1:5 del" Vodäu;.Hgiein OrdnUlllg für 

das Amt des Predigers vom 16. Mai 1950 (ABI. EKD 
Nr. 114) wird füit die östlichen GUedkircheui der 
Evoogeli!Jichen Kirehe deT U~m1 folgendes bestimmt: 

§ 1 
Jedell." in: e~ruem P.redigeramt im Sinne de:S · § 2 der 

Vorläu!igen Ordinu.ng für da:s Amt deiS Priedig·ers :feat 
ang:est~}ltie Prediger 1er'hält ein DiensteinkoJl1men, wel­
ches besteht 

a) in einem Grundgehalt 
h) in Dienistwohnu:ng oder 

entschädigung. . 

§ 2 

angemeSlliene·r Miets-

(1) Das Gmndgel).alt beträgt 3520 - 392{) - 4320 
-: 4640' .:_ 4960 ...:._ 5280 - 5600 - 5920 - 6240 DM 
jäihrl'ich steigend in Di1enstaltersstu:ßeu v0n 2 zu 2 Ja­
're.n bis zur El"reichulillg dier Stufo 49·6'0,- DM, vom 
Eintritt in diese Stti.:fie ab von 3 zu 3 Jahroo. ·bis zur 
Elrreichun:g des Endgrundgehalts mit v;ollendung des 
20. Dien1Stjahres. Das höhere G1•1mdgehalt wird vom 
Et'Ste.n dre~ Mo1118.ts an gezahlt, in den der Eintritt in 

i die neue Dienstaltersst1lfo fällt. · 

i (2) Die Dienstbezüge unterliegen d1el!l jeweils für 
i die Beso1du.ng de1r Pfarrer geltenden Bes'timmungem. 

(3) Die Vorschriften ühfü' diie Gewähm.ng von 
Kinderzuschlägen uind laufenden Erziehungs:beihilfen 
(Beschulimgsge1d1eJ.•) sind in gleicher Weise Wie bei den 

. § 4 . )'/) 
Die nach bestandener Ahschlußp·riiifung gemj_~{\' 

§ 10 d1e1r Vorläufigen 011dnua1g .für das, Am.t des Pr~r~{ 
digeni ·im Hilfsdienst heschliftigen Pl'edjgier erhalte~~:,: 
neben Dienstwohnung oder aJJ,gefues&iener Miet(!ßll;tfü/~ 
schitd·ignng drui . Anfangsgehalt . eines festangestellt~WC 
Pred·igers. Im· itbr.i:gen gelten ·die Be$irnmu:ng;en~1tJ~t:f: § 2. . . ........ . 

·,·,·:;:>\: 
§ 5 

, (1) Festangestellte Pred·~r .hahen .Anspruch ~lj~\' 
Ruhestmcls- md Hinterbliebenenversorgung nach Q:~ni': 
für die GeistHchen geltiimden Bestimmu,ngen. D!il{'~;, 
Diensteinkommen, nach dem die Versorgungsibt(Z'.ijg~;:~, 
zu ei111·ech111en :sfod, · ric~tet sich nach den V·orschrift~ : 
d § 0 1··.'~~,>·:~' 

'e& ~. . .. :1;;2.1 

(2) Auf die Prediger; die nach - bestandener ,A.li·~;'.•\) 
s.chlußprnfong im Hilfsdienst beschäftigt werdeii:J? f~~.~ 
det die VerordniU:ttg üher Versorgwngshezüge für Hilfs.~)1-
'Prediger v.om 10. November 19'54 entsprechende An,;.• 

! ~end ung. , ;· 

, Nr. 8) Beschluß der Lande!jlsynode vom. is. 2. 19S6 
über die Erprobung des Entwurfs der Agen4e ' 
für die Evangelische Kirche der Union Teil I · 

.Die La:ndea.sYinode hat am. 15. Feb1"Uar 1956 ~( 
siehlossien: . i·· 

„De1· d1wch Beschluß der Kirchenleitung vomJ5:t 
J1uli 1954 erfolgten Freigabe des Agien:den-Entwuf~. 
deJ." Evangeliseben Kirche der Union (1. Teil) z1u .. Efr .. 
pirobung wkd zugie:Stimmt. Um der weiteren Erprob@'g 
g.enüge:nd Raum zu geben, soll diese etwa ein Jahr 
lang fortge,s.etzt werden„ so daß bis zu~· Syl!-<ide de~· 
kommenden Jahres eine Äuß,erung der Gemeinde#' 
an die Kirchein.1eitung erwartet werden kann. · 

Die S)11Ilode erwartet, daß in dieser Zeit die G~:~ 
mei111de.n sfoh ernstlich mit dem Agienden-Entwttl1 
vertraut mache!Il., wobei auch bei dem Gebrauch· der 
Form A die Einübung der reformatorisichen Wei6'8n .in: 
einem den Vora.us.setzungen dei• Gemeinden entspl1C­
ichenden Maße ges,chehen soll. Bereits im Zuge der Er· 
pll'qbu.ng is.t das Ziel regelmäßiger Abendmahlsgottes~ 

.-~·-.--~-~ ··-.. .. , 
------'--~,_--_,„ ........ ._' __ .„..._„ .... .,,_,„ ...... ..-...;.-___ -'I'.„ _____ .„ __ ... \_„„_ · l>ezt 



____ ....._, _____ _ 
die.IISte ins Auge zu fassen. Es wird den Gemein.de.11 
fäeigiestellt, aU:ch ·die Form B des Agenden-En:twurfes 
zn eiproben. ' ' 

Die Synode empfiehlt den Pfariiem. für diese Ar­
hcH am Gottesdienst mögHchst weite Krnise de!!: Ge:. 
meinde herainzuziehen. &'sondere . Richtlinien zu.· 
Dm:1chfühTung dieser Arbeit am Gottesdielllst sind v-0:11 

der K:irichen1eitU:IIg zu ed!IJSsen. Es wird fostgesteUt, 
daß bei {ler Auswertung der Erfahi:·wn.gien iil!Ul' die 
Stimmen solcher Gemei11den berücksichtigt werden . 
körnne'll, die sich erinstlieh uni die El'probung des 
Ag>Cncle1n-Erntwu:rfä bemüht haben. Die Synode erhofft 
im Blick auf das, Zid de·r Einheit d.es gottesdiejnstlh 
ehen Lehe:ns,. daß. die Gemeinden sfoh die Vorschläge 
des Agenden-Entwurfes zu eigen machen." 

Amiigrde1"tigt, Greifswald, den 28 .. 2. 1956 

Der ,Präses der Landessynode 

. Nr. 9) Richtlinien zur Durchführung der Erprobung 
der Agende, Teil I 

Die Kirchenleitung 
- . - G,~~ifis,wald, den 23. M~i 1956, 

GL 30604 ··- 23/56 

Die Kli.oohenldtUll!g hat. dem Beschluß >11'a1· Landes­
syoode e111tspi'eehend auf Gru:nd einieT V.orlage des Li­
turgischen Ausischt1sses die. Jtachstehenden 

Richtl\nie zul" Durch:l'i.i.hrung de1· Erpro­
bung tler Agende 
(I. 13 a n d : G e m e in d e g o tt es d i e ,n s t e) 

eda~n. 

Diese Richtlinien sollen eine Hilfe sein, um d;e.n 

kir:chlfo:.hen Amkiüiiigem und Gemeinden die Erp1'0-
hu;ng des. Age11denentwurfs zu erleichtern, und ein 
möglichs~ einheitliches Vor.gd1en zu gewährleisten. 

I. 
\V.ir erwa11ten, daß, alle gei,stlichen Amtsträger von 

jetzt wn in. allen GOttescHe.nsten ·den ~hnen Zll@esandten 
'Age,ndea1,,entwu:r·f b:enutzen, tmahihängig von 
de:r Frage, ob in den Gemeindegott:esdi~n,sten: schon 
mit der Durehfiilmmg ei1111er der beiden vorgesehein~n 
For:men, A oder B, hegormien ist od,er n1cht, d. h. daß 
ki.~nf:tighiin die w e c h s e l n den· Stückie des Gottes-

. dienstes !11ilH" diesem Entwurf entn.ommen werden und 
auf die Benutzung andere·r Agenden verzichtet wird., 

Wir setzen dabei vm·aJisj daß .sich d,ie Geistlichen 
vor:h~r sorgfältig mit diesen angehotenien Stücken ver­
ti:aut machen (vg-1. Richtlinien von Ho~uerneyeT S. 4 
N1·. 3). W~r. bitten, die Erfalll'un:gen, die bei der V;or­
be1ieitung u!nd heim Gottesdienst gemacht werden, 
festzuhalten u1nd inßheoondere kritische Äußel"U,rngen 
zu den vorgeschlagenen Texteu über das Kons'istmium 
an den Liturgischen ArnssehUiß gelangen zu lassen; da­
bei wäre es hilfreich, werun zugleich v,erhessemngsvor­
sehläge gemaeht würden. Je mehr solcii.er kritisc:hen 

Stitnmen an den Litul'gischen Ausschuß gelangen, . 
.umso le'ichter kamn diie gelneinsame Arbeit utnd die 
Erfahrung in d,er praktischen Verwendung bei der 
endg,ültigen Verabsc·hiedung de'r Agemle fruchtbar ge­
macht we:rdell'. 

Wir gl1tuben„ daß man, nachd,em di,ese Stückie 
lä:ngere Zeit im Gottesdienst. verwendet worden sind~. · 
auch mit den Gemei,ndekirchemäten ''Und andhen ur­
teilsfähig,en Gemeimdeglied<(rn in besonderen Gemein•, 
d.eabenden die weßhselnclen' Stücke de,s Gottesdienste~ ' 
(fotrnite:n; Kollekten, Lesungen, Schluß:gebete) du~"Ch•• . 
sp1·e,ch~11 sollte, damit solche Gemeindeglieder eiher~ 
seits tiefer in dies•e Stücke eindringen können, ande~ 
•i;e:rs.eits auch Gelegenheit h\Okommen, ihr Urteil aus:.. • 
zusprechen. 

Jedenfalls sollten diese Rfohtlinien baldigst von 
jedem PfarJrer mit dem Kantoren., Organisten, Chor.­
leitern und Katecheten seiner Gemeinde dur,chgespro-, 
chen wer.den . 

lI; 
Bevor die Amtsbrüder di,e im Ag,ende:n-.Entwurf 

darge,hoteoon G-0ttesdien.stformen und die Melodien 
de1r Responsorien "benutzen; bitten wfr, si:ch die wert•." 
voJl.en Richtlinien und V-0ts,chläge von Dr. Karl Ho­
uemeyie1~, die jedem Exe111plar heiliege111 u,nd die auch 
für Foi:m A wn grundsätzlicher Bed,eutu111g silld, so­

. •wie das Geleitwort und die ~Vorhemerkµngen zum Ge-
hrm~ch der Agende (S. VI bis XVI) zu eigen zu ma­
chen. 

Nach dem Bese,hluß un&erer . Landessynode sollen 
die Gemeinden in einem, den V-0rau,ssetzungen der Ge­
meinde entsprechenden Maße, die ,r e f o r m a t o r i -
s e lu:; n W e i,s e 11 ein ii be n. Dabei sollte es selbst­
verständlich sei.in, daß an d:er Ordnu,ng des Gottesdie~1-, 
stes u~1id den litturgfaehe.n: Formen nichts geän,clert wird, 
ohne daß die Gemeinde genügend . vorhe,reitet und 
Notwerndig,es erklfü·t ist (z. B. in Bibelstunden, den 
Verarnitaltimgen der Gemeindekreise, ü. U. auch irr 
de'l" Predigt). Es, karun, :eine große Hilfe ~ein, wenn 
einrzelne litu,rgisehe Stücke in die Anda.chten des 
kir:chlichen U n (e •1· r ich t s (Konfirmlll!-de,nu.nter-, 
rkiht, Kate:chumene:nunterricht, Cl11'iste111lehre) einge­
fügt . weirden, so daß die nachfolgende Generation in 
die Ordmfüg hineinwäehst und riie sicheir behe1Tscht. 

Ein 1ebendig•er Gemeindiegesa:ng ist dne der wich­
tigsten Vo.raussetzu.ng:en rnnseTer Gottesdie11ster.neue­
,ru:ng. Das etwaige Fehlen ein·er Orgel (und .eines an­
dit>ren Instrutme:ntes) oder eiiies Organiflten ist kein 

· Hinrdeiruugsgrund, die Gemeinde mit den reformato­
ris:ehen Mdodiielll der Responso'rien vertraut zu machen~ 
Wie die Melodien de's Ge;;angboohes, so können auch 
dfo Melod,ien der agendll!riMhen Stücke nicht über 
ein Instrnmoot, sondern nmr 'dnroh le'hendiges Vor-, 
singen ve;rmittdt we1·den. 

III. 
Zu den Formen dieir Gottesdienste ist folgendes , 

festzustellen: 



::·,Die Form Ades Gottesd.ire1n:s.te.s, wefohe d~ 
.vr0111 1'895 entsp:rireht, wiiid :in .de·r Riegel awch 

~terhi111 in. 'lliIUlre!l'OO Gremeinde:n verwie;ndet werdenJ 
. : .· ... : . ~11 telll: .·auch diie reformator:.i&chietn Melodiren ge-· 
a.'ubh t we:rdein„. . 
:·:sowefit G~meiiniden sich zur 'l'Jßlglßluyißige:n Venveri~. 
' · · ~r Fon:n .B entschließreDj> hedaTf es e.1n~ ent:-. . 

ietllldrein. Beschlusses des. Gemeind~chetnrratres,.der 
•Koinß1istqr1~ mitzuteilen1 ist. - Die Form, B 
alheir a:uiClli, auf Gnmd e·iinres. BeschJ:mssies dies Ge­

·~~i:ru1lekiircihenrrate51, fodi.glich für die .Gottesdie!llSte zur 
:~~'W>emtdu!Ilg kommen, in deoo:n das heilige Abendmahl 
:;,~fe1ifrt wi.rd. Der Vierwiend'llillg d.er Form B heil. he-. 
·.~eiroo Anlässen,, .z. B. bei krieiakiooh1.ichien. oder g.e­
·~Oitntkirrchlfohtm Ve•N11nstaltµngi00. steht nichts imWefiCi"' 
· · · .. pi'!l. cimlinal · ituil' . E:im.·fii!hT1U1IIg ge~81llgten Utwrgisc:h.rein 

eine de.r heide:n Möglichke:i,ten .benutzt würd~l 
sowohl bei dem Lituirgen wie bei de1·. Geme; :" 
Besonderheiten dei,r beid.en Vorschläge ins Beir~ 
drr·1ngen. Die Eingangspsalmen könnenim Wecl( 
einerkleinen. Gemeindeg~ppe (Konfirma~1den, 
Gemeinde, Franernhilfe, Kirrchenchor; etc~) ·ge$, ' 
n:nrd ge;he:bet weocl;em,, . . ·· 

2) Ky•rie :.Al~ Kyide ist das sogie~; S~raßhur~.f~, 
(8. 192 Nr. 2; EKG S. XIV) vorgesehe1i. 1J 
ri.e is·t nur ini Wechsel zwi~hea:i einrem lit~*~ 
Oho!r . und der (jemei:nde aus.zufüln'!en~ Dfo~ 
k-öru1Jen a~ch..3-4 Gem1eiindegliederr ode11· .Konf: 
d,en hilde;q;; Nur iJ11 AU8lilahmrefällen .8'0Ilte 'cle•r ·• · 
oder der·· K<intot d.k. Aufgabe dres liturgisie~1 
übernclimt}n; da'Illll müßte eir d-iie bet11ettendeh S 
singen,. :WlffiSen &01ltrea:t, his z'ur Besiciii.lußfitßSlJIIlg derr Landes-, · 

;:$yßP.de: über dde em:lgühigen Formen niclit wied.er 3) Glod~;· Bisih~ ist ~s iiJPU,ch, daß der J;>ast~r; 
/ r~oogig gemacli t wemdreih. eJ:.st·en Tieil „Ehre sei Gott , ~ • " sprfoht, und die, 
·, Die Formen C u;:nd E s~rul im. U11Sre1rem. Kil'cli~n" ~e!inrd·e „ ... und Friede 'll'll'f Erden,.,;" ~~t . 
. ;,·~hi,et n;ieih f zu, l>ie:nutren~ da s'Le.fär ~t~forte ~7 CW>rs:uch der ref.orm~'toiis<ihe:ri Wiei~en i!lt aµcfr; 
,:miedru:l~4Jcat:immt siJJd.-Füt,die-'.bresojllooWl"Eä11e,, in·· der·Üottesdienst-Fonrl·1 ,kdiese·Fotm··zu·-verlni •.. 
~eJnren :neben dem regelmäßigen stlge[i.. „Hau.ptgrottes- Dafür we~ wk auf folgrenid,e beiden MÖgUchu 
dieJIJ:St" .. retn.e Predigtgottesdienste .gerhal1Jein werden, Mn: . ·.·· 

. klcimmt die. F or in D in Frage. · Piisto·t: Gl1llldenv:erkünc:lig;u;ng 
Ziel de;r Gottesd!fenst-E1in:e'11Je•rurig ist ein Gotte~- · 

>'diemit, dreT Predigt u;nd A.h.endm11,hl :iil si(}h Chor: :ffiJu,e sei. Goid:i.:im. .. d:C.r Höhe 
-i.u·· ih Es· t d · h ·lh · t·· h·· · ·h· · l'; d. li i,;~- Geme~~dre: uh;d alif E~d .... ~ .. ·.··.••·· .....•••.. F· ... ried.' ..• (No:rmalf,....···.·····.·.···· Sµu e~r„ · 1s . es a 8:'!11ZUS re ren, auc in an C11•ni ... · „, • "'.'.• .· 

Verhliltnlissen einmal im. Monat. inne:t'balh des Ge„ odei-: 
medm:legottesdieiµ-"·tes das A:heµdma~l ~u foiocn (Örd· Pil&tor: ~adel\~dc~~~:iuig . . . 

, 1111rrng de""K!.-:::.i.1 ·LeL--.a A•"t, .44· \ . . . r{L' •·;.:,,:;.J .·· ~.L· ·,,"e .""" .. r ·1'1.· ... ~·. ·t.··t.'"·'.'.1·•.~.··n·.·.'·,·."i:.r ·Ho;'he .. · . • ..... _ ... :."'· .nU1u~: .!J•cu„, ·~·.·.·· . ./'· .. : . .!Jtln'le!fawe:. J,!Uk ""'" uu .. JI. u.;· · 

· . . Wird. das Wg. Aherulpiahl iID. Gottesdienst· nach hi\s· Wohlg~f~lii:n. . 
: .ile11~ PretHgt grehalten, So karin dl e B •e ich. t e als he- ( A,lleiin Gcl<tt. iin .deir H(ih . . .') 
~Oindet'ef Gi:rttesdienst. am Vorabe~d stattfiµden. (Form. . .. . 

<.5: ~44) odeir unmitte~ha:r dem Gottei;idi1;1,nst vorauf- ·· .'•V Olll .dem Liede ,,Allein Gott in de·r .HöhH kö ·. 
n. . . git;ge-OOnie:nfalls· · s.tr~ 2 ff ges~eili we11~en .. An · ..• 

·. iui ....• Mi b.eli, d. er Form A ~ollen d.ie •. bishea· .. üblichen· t~g~n kailln der Cherr das. Gloria der Gemeiinde mit:; 
,Ainfo~d,fguitgsworte des Ll~m:ge,rl, wie. „fu>ßlmt, laßt. gi:.Oßren 'DOx·o1og~e (EKG . Nr.· 500) W'eiferführen;. > 

~~ arl~eten'\ ,iHie.ri-; e·i:harme diclt UinBer", ei,n besc>n- 4) Schri f .tles.t~·nge111; De~· Spl"ll~ rn·acn der .~! 
.•.. eI1eS; W,ol't nach .. d•er Evaaigeliumsle.SUß~, fortfallen. . ~~el mit Halleluja k.arun -'!!'.>w<ihl vom Liturgen greß ' 
'i~'.wegieni ist ei;\;nfüj:g, ·daß .'d,'llt Organist vor .je~elli ooen (iln dieseßl Falle fällt das Halleluja vo.r 
,;(}c)·~di,erist die jeweUs Jet7;ten. ,Worte des· füng~s-, ~piru,ch f.oa1t), als auch von .eroem liturgiS~hen Chq.i• 

, rps11l~, dei1' Lesung· etc,> ei·JJ,ält, so daß a·q.f diie 00!1001~ ~u~igren w:eirden, Zwischen: ~en; Lesungen der :E;~ 
· dereru,, i.n .der .A!gerule. lllicht nrel;u· vor~~heine:n Stich-, :UDJd. des Evaing.eliums käin~· v~n diet Gemeinck d. 

1worte de& Lituocge.n vei~clitet . wremoo, kann. Ebens.o WQcbe-.nliied gresiJl!Ilgen werden. Hi~r ist au~h ciil,e h', 
i&öUte hei. allen Gebiete1i. das 0;Ainren.", al1eiill von der sonders grC1eigtne.te Stel1re ~für de111 Chor.· ·· 

Gemeiir,IJCl.e gesproche1r ode·r gesungen w~X.den; eben- 5) WiWd übet' eiinie der beiden, Schriftlesung.ein ge~:· 
,'falls das dmimalige .„Ame.n" nach dem Segen. Der predigt, so brauchen auf der Kanzel nur die wiehti~.i: 
' Seh:luß. dell" Ge~t~ wird dU'rC.h dire: Worbe „durch un:- sten .Ver8e nochmals verlesen zu werden. · · 

sem Hiet'Tlll Jesus Christus . • . " ange. · ~~igt. ·· · .. ·. · ·. ·. : 
· 6) Cre(lo :Wreinin d~··Gl~uhenshelrenntnis vom Litu'l':-°~ 

IV. 

~ · de1I1 e i :n z re l n ~ 111, St ü ie k e n deS. Gottesdienstes 
.'we•rden folgejllde Hinweise gegehe;n: 

gern aI1eriln gesprorchoo win:J, .. so wiNI . das. „Ametn'' ·.·· ,vofi':, :•' 
de<r Geme:im.de ges.ungen. Wird das Glaubeinshekeru{tiiis l 
giemefusam gesprochen, so fällt das gesu~eaie „A,meiu'~.: 
bt. ' 

.. „;; 1) Eing aillg: .Es· ·.wäl:e wi.insclienswext, wenn auch 
· \b!)iim Geh:raucli dre·r Form A nicht willkürlich zwischen 

.;Eltngamgsspru.ch und Eing~gspsalm gewecheelt wfu1de, 
.aclrnde~ wenn wenigstens füx eiilen längeren Zeitraum. 

7) Spendefo•rmre l heim.A.hend m.ahl: Von deJl, !'f~t~ 
im A@eindeinientwucl S~: 15 u~ 27 aufgeführten Spe~de- ·· ;~ 
formeln ist,, unserem luthe·riS<:hen J3.ekenntni.s e11;t-,,. . A~~ 

'\ 

\ \ 
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·-~·'.) 



recheu<l, i1n dei'' Reioaiel die Spelideformel Ni-. 3 zu 
hrauchoo; gep die Ve~·weß.dung der im oekumeni­
en Luthe,rtum gehrauchte1t1 Spendeformeln Nr. l 

' d 2 , ist ittlchts einzuwenden, von der Verwendung: 
.der einer reformierten Tradition e!l:ltsproohenden Spen~ 
deformefu ,Nr; 4 und 5 ist dagegen ahzusehen. 

8). Se.gen: Neu ist de•r alfie Wiechselg-ru.ß zwis,ch•ei1i 
:'Liturg und Gemeinde „Gebet hin im Frieden de!! 
Herrn" - ,,Gott se~ ewiglich Dank" vor de:m Sc:hLuß-. 

,segen aufgeoo'i:nnle.n. l)ier Teil des Liturgen kann .auch 
'vom litu~isichen Chor üher.noinmen werden (Melodie 
<auf S. 201 Nr. 12). 

Nach .dem ~iu&egen soll kein Liedvers mehr 
,folgen. Eune. Sehluhstrophe kann vor, dem Segen ge­
s•imgen werden. , ' 

. Wir weisen die Gemeiindeki:rchen.räte darauf hin, 
daß wiir sie Ainfäng 1957. zur Bericliterstattung über 

:·ih're Erfahrungen au:ffordem werden. · 

D. Kr:ummae'her 
. . 

;Nr.,10) Themen fi.ir.~r~iSs;fnoden und Pfarrkonvente 

. ·~ 

IIliit mehreren Kil'lchengiemeinden .. na.ch der kirchliche.rr 
Zugehörigkeit von ·früheren Gemeindegliedem mi~r 
A;11t<räge a:Uif AuSBte.llmng von kkchlichen Urkmnden,' V 

lassen si~h IIl,'Ull' schwer oder gar nicht bearbeiten, weifi 
in. den An.fragen weder dfo z111Siändige Kirche 008.11: ' 
die gena:u.e A.nsobrift des :lirüheren Wohnsitzes mit ' 
Straße und Hausnumme,r des hetreffende·Ji Gemeinde"':'. 
gliedes a:ngiegehen ist. 

Wir bitten daher die Pfarrämter., darauf zu achte.Ji/ 
. daß die gie.n.an:nten Angaben giemaeht wei'Clen, weil 
sonst die ßt<ail'lhe1tumg durch . die Kirc'hengemeind~{ 
m; den Städten U!I1;11,ötig erschwert wird. . 

w,oelke 

Nr.12) l:Jrk.unde über die Errichtung einer weiteren 
(2.) Pfarrstelle in der Evangelischen Kirchei:t- · · · · 
gemeinde Züssow, Kirchenkreis Wolgast. 

Au.f GTuirid des Artikels 30 der Ki·rehenordn:ung . · · 
wiird nach Anhöru1ng der Beteiligten folgendes fest~ ·. 
geootzt: 

§ 1 
Ev~liaclies~kQ'.9siSt,(1Fi'®:',~~ ~, c ln der EY~geliß.chen J<:iirc4engeµieiIJ4e . Z~tl<J':~'L.c 

G~i:fswald, den 13. Ma~-z 1956 I<.:irchenkire.i& W.olga.st, wird eine weitere (2.) Pfarr­
.GL 30101 ~s;56 . 

Die. Kirch~aje,lf'µJJg hat folgende Themen für das 
Referat a.u.f der, Kl:eis.sylliide und für den Synodalkon• 
vent z.uf Ve·1ihandlung gest~llt: · 

a) Kreissynode: 
,,De-r 'Auftrag der .vö~k~rmisB.ion als Dienst' an 
K~che und Gemeinde" 

h) S ynod.alkon ven t: 
„Die Heilig1e Schrift -: Gottes Wort in Knechts-. 
gestalt -- W(l<S ergipt sfoh da:iau11 fü.r Unter• 

:' weisung, Lelu-e und Verkündung?" 
,Als Literatur f.fur d~ erste Tlwma empfehlell wir: 

Amo Lehmann: Gottes V olle i;n vielen Ländern, 
Es beganili ·1n. T1".anqueba'r, 

Brüder im Schatten, 

Das gute Wort i.n. deT Welt, 

.S:äintliiGh llJ<ellJ~rdi:n~ bei der Evangelischen Verlags~ 
· talt ersc~'.11!elll. 

Für. das 2. Thema benennen wi.r die Schrift: 

Vergegeinwärtiguing - Aufsätze zur 
. . . Aualeguµg des Alten: Testaments", 
~benfalls ilil cfor Evangelischen Verlagsanstalt erschie-

:,nein. . . 

)Nr.lt) Anfragen bei kircJilichen Dienststellen in 
' Städten mit mehreren Kirchengemeinden nach 

.kirchlichen Amtshan9lungen u. a. · 

Evangdisch.es Kon.Sistorium 
. Gi·eifswald, den 9. August 195-6 

Anfragen vqn kirchliche.n Dienststellen und Ge­
.:'!llei.ndegliedeirn bei kirchlichen Dienststellen in Stä.dten 

1 

stelle errfohtet. 
§ 2 

Diese Urlroru:Ie tritt nut Wirkung vom ' 1. 
1954 iri, Krafü. 

Greifswald delll 23. F·ehrutll' .1954 
Evangelisches Konsistorium 

W oe.lke 

AV 1~ ZiilsiS<OW --, 3/54 

Nr.13) Urkunden über die Veränderungen von Kir-. 
chengemeind~n · · 

a) Urkunde 
ii!hell' die Ve'rändemng der Evangelisiehen Kir­
chengemeinden .Ha:ruihagen~ Ki-rchen:kreis:. Greifs­
wald-Land U!Ild Ziissiciw, Khichenheis Wolgast. 

Auf Grll!lld des Artikels 7 Absatz 2 de~· I<:irch:en­
ordn111J11g · wird nach Anhör~ng der Beteiligten folgen~ 
des fesitgesetzt: 

§ 1. 
Die in der Ortschaft , Kessin wohnenden Evangeli'-, 

sehen werd1en aUB der, Evangelisschen Kirchen~einde 
Han.shagen, Kkch~kreis: Greifswald-Lallld, ausgemein-: 
de•t u,nd der Evangeli1SChen Ki,rchengemeinde Züssow, 
Kirohenkirei:iß W-0lgasit, eingegliedert. 

§ 2 
Diese Urkuru:Ie 1tritt mit Wirkung vom 1. Novem·: 

her 19152 iln Krafit. ' 
Greifswald, de111 26. Novl{)mheT 1952 

Kirphenlei,tWig 
D. von Scheven 

AV 1866/52.II 



b) U r k u ri de 
fijiber die Yerände11lllg der. Evangelischen Kircihen­

. · go!lnleiinden Katzow. u,nd Za11nekow0 Ki.rchenkreis 
· · .Wo1gru1<t 

Allif Grund dies. A·rtikeJs 7 Absatz 2 der Kirchen­
,: ~n~ w~rd 1I1ach Anhöru:ng der &teiligten folgen­
< des festgesetzt : 

§ 1 
Di~. in ider Ortschaft Jagdkrug wohnenden Evange­

lischen · werden aUB; der Evangelische;11 Kirchenge-. 
mei'JJJde Kaitzow,. KirdJJenkreis Wolgast, alll'gemeindet 
,1.ljllid der Evang·elis.chen Kirchengemeinde Zamekow, 
Kirohenkcrcis Wolgas1t, eingegliedert. 

§ 2, 
. . Di~e Urkuin1tlie itritt mit Wfrk1.J:Ilg v1om l.1 Dooember 
' 1952 illl Kraft. 

Grieifäwald, doo 8, Dezember. 1952 

Evangelisches Konsistorium 

Woelke 

c) Urkunde 
··übe!l· die Verändemng der .Evangelischen Kirchen.~ 
gemeiridem. Gingsrt und Pat7iig (Kir:chenkreis Beir­
gem.). 

Au,f Gr:llilJ!l des. Art. 7, Abs• 2 deJ: Ki.rche~rdnlllllg 
. Wird nach .Ainhöi:.ung der Be1beiligten folgendei> f~-. 
. gesetzt: [ ! 

§ 1 
Die in derr Ül't~haft Gagern-Ausbau wohnende.n 

; : Evqelisehoo werden aUB die·r Evangelischen Kirchen­
gemefode Gingst (Kirclienkreis Be:rge:n) ausgemeindet 

, ... 'lllDit · der: EvangeJ.isiehen Kir~henge.meinde Patzig (Kir­
. e>lienikreiis. Beil:gen) eingegliedert. 

. . . § 2 
, .. Diese, Urkuooe tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 
... 19-54 in K;r.aft. 

Grei<fswa1d, dein 10. August 19'54 

Evangelisches Konsistorium 
Woelkte· · 

d) Urk ti.n de 
·übe·r die VeT,ändermng der Evangelischen Kir-
1chenge.meilllden Luckow und UckermÜjnde, Kir.-. 
chenkreiis Dcklermünd~~ 

Auf Gnmd .des Art. 7, Abs. 2 der Kirchenordnung 
wird nach Anhö11ung de!" Beteiligten und im Einver­
·1nehmen mit ihnen folgen.des festgesetzt: 

§ l 
Die :in. de1r Orts•chaft Bemdshof wohnenden Evan­

g~lischiein we111den' au,s de1· Evangelischoo Kircl]looge-. 
. ifileinde Lu1ckow, KitC!heinkTeis UckermÜJnde, il1 die 
.Evangeloohe Ki.rCJheingemei'Ildc Dckerm~nde, Kirchen­
. .kriei.s U.ckermü:nde~ :u,r.tigepfarrt. 

··.~ 

§ 2 
Diese Urkunde tritt m,it Wirkiwng 

1955 in K•raft. 

Greifswald, d·e.n 12. März.·· 19,s5 

Evangelisches Konsistoriu:m 

Woelke 

AV ·öekerrmiinde - 7 /54,I 

e) Urkunde ;\; 
~·beir die Verän.demng der Evangelisichen ~f 
cheingemeinden Wieltzin und ClatzoW:, Ki:rii 
ki):'(lis .Altentreptow. . 

A;u.f Grund des Artikels · 7 Absatz 2 .die'.r. Ki 
~rrcfamlilg wird nach Anhörung der Beteiligten , , .. 
El1nve'l'nehmen miit ihnen folgendes festgeis1et~f;. 

§ l 

Die in deir Orts'Chaft Friedental wohnwdtil 
gelisehen we.rdein au.s d\er. Ev~liS~~~ll~$it<ri · 

~.imfo \Veltzfo fu'.d.if> E\i:angelirohe Kitche; .. ·· ··.• •·· ...• 
. Clatzow,· Kiricbenkre.is Altentreptow,· ~pfan~.1 ( 

§ 2 
Diese Ur~de t'l'Jtt mit Wirkiruhg vom 

1'955 in Kraft . 

Greif&wald, ·dein l 1. Mai · 1'955 

Evangelisches K-01i~ist0rium 

Woelke 

AV 1 Cla.tzow ~ 6/55 

f) Urkunde 
über die Ve·r.äiIJidei:u;ng der Evangelisehein Kirchen~ 
gemei'nde:n Uekermüri.de und Eggesht, Kircheµ~. ; 
kireis U.ckeJ:müaje. ·· · · · 

Au,:f Grund d~ ATti:kels 7 Abs. 2 de·r. Kircihe~tä 
:niupg· wi1'1({ naC"h Anh(inmg der· Beteiligten . un<l: f, 
Flinveme.hmen mit ihnen folgendes fest~etzt: 

§ 1 

'Die in der O:rtschaft lloppenwalde wohnend,~~ 
'Evangelischen we·rden aus de.r Evangelischen Kirche;q.'~ 
geme.inde U.ckermünde in die Evangelische Kirchenge;, 
me:irule1 E1ggesin wngepfa.rrt. 

§ 2' 

Die Dll."ku1nclie tiitt mit Wirkung yom 1. April 195 
in KTaft. 

Greifswald, den 14~ Mai 1955 

Evangelisches ·Konsistorium 

'Woelke 

AV 16 U.ckermünde, K.Kr. - 3/5:5 



, g) Urkund.e 

ilber die Veränderung der Evangelischen Kir'." 
che:ngemeinden Pütte, K.K.r. Franzburg, und Stral­
fSlllnd, St. Marien, K.Kir. Stralsund. 

Auf Grund des A:r:tikels 7, Absatz 2, der Kirc:hen­
,ordm1pg wird nach Anhörung der Beteiligten und im 

·· Ei:nvemiehmen mH ihnen folgieftdes festgesetzt: 

§ 1 

Die in der O~'tseha.ft Grünhu,k :wohne'llden Evange-. 
lischen werden au,a der· Evangelisehen Kirchengemein­
de Pütte;, K.Kir. F'r:anzhuirg, ausgemeindet ·.~ in die 
Evangelisehe Kirchengemeinde Str;alsund, St. Marien, 
K.Kir. Stralsund, eiaigegliedert. 

§ 2 

Diese Uirklllilde tritt mit Wirkung vom 1. Januar 
1956 in Kra,iit. 

Greifswald, den 27. Dezember 1955 

Evongelisches KoJZSis:torium 
Woelke 

AV ·6 Pütte=--,. 7/551 

B. Hinweis.e auf staatliche Gesetze 
und Verordnungen 

Nr. 14) V~rordnung über die Lenkung des Wohn­
raumes 

Vom 22. Dezember 1955 
(Ges. Blatt DDR. 'l'eil 1 Nr.1 S. 3 ff) 

Die Arbeiter- und Bauern-Macht der Dell!t13o!:hen De­
:mokiratiscbein Re.~uhlik f~~'IC!ert durch großzügige Maß­
nahmen d"® Bau von Wohnungen ffä· die wiei'ktätige 
Bevölkeirlllllg. Sie ve:cwirklfoht damit den GliUindsatz, 
deir im Artikel 26 d~r Verfassung der Deutschen De-. 
mokiratischen Repttblik festgelegt ist: Jedem Bürg·er 
.und jede.r Familie einie gesunde und ihnen Bedüirfnis­
ren e1ntsiprechende ·Wohnung· zu sicberin. 

Um em:tspr~hend diesen Prinzipien eine gerecht~ 
Verteilung des vorhandenen und neu ,entstehenden 
„Wohnr:al!mes zu er1ieichen, wird folgendes .verordnet: 

Abschnitt I 
Geltungsbereich der Verordnung 

§ J 
(1) Deir gesamte Wohtlil'aum unterliegt der Len­

lc;ung und Verteilrung .durch die zuständigen staatlich•en 
.Organe mit Aru;nahme des nach den Bestimmungen 
des Anbeite.rwohn:u1ngshanes geschaffenen ·Wohnraumes 
urui deir Eigeiniheime der Angehörigen der Irrtelligenz. 

(2) Die zuständigen sta.atliohe;n Organe haben in 

ihrem Berefoh alle. zur Erhaltung, Vermehrwng, Ver.;( 
. teilung und. AUJSrtutzung de,s gesamten Wohnr:aumes 
eir:f.orde:r liehen Maßnahmen ·durchzuführen. 

Abschnitt lI 
Zuständigkeit der staatlichen Organe 

§ 2 
(1) Veran:two.rtlich för die Le1nlmng und Vertei-'1 

lu!Ilg des Wohnmaumes sind die Räite der Städte ut!ld 
,Geme~ndiein; Ilme Aufgaben Werden in den Vorschrif;.f 
too. dieseir Verordnung restgelegt. 

(2) Die Räfo der Bezirke und K1ieise haben 

a) die Räite der Städte ll!Ild Gemeinden bei der 
Du~'IChf.iilhmng ihrer Aufgaben zu unterstützen; 

h) die Aufgaben dur1chzuführen, die über die Zu-. 
s'täindigkeit de:r Räte der Städte und Gemein-, 

. den hinausgehen'. 

(3) Die bei den Räten der Bezirke, Kreise, Städte 
;und Gemeinden mit der Dmchfiihl'UJilg der Aufgaben 
der Wohnraupi.tle.nkung beauftragte.n Organe haben bei 

. deir Plari11lng des Wohnung,s,haUies mitzuwh,ken. Sie· ' 
s:i:nd. ve:r:pflichtet, in Zusammenarbeit mit· de:~ ent-: 
sp1reehen!den Ständigen Kommissionen der örtlichen 
Volksver:t·refu.ngen die planmäßige Fe5tigstellung der: 
staatlfohen Wohnu:ngsibaut·en zu kontrollieren. 

Abschnitt III 
Aufg11ben der staatlichen Organe 

§ 3 
Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum 

Entsprieche.nd . der örtlichen Wohinraumlage sind 
die Räte de,r Städte und Gemeinden verpflichtet, allen 
Pea'l'!onen, die ih1ien ständigen WO:hqsitz in der Deu.t-. 
sehen Demokrati.schen Repu.blik hahe:n bzw. inehmen; 
2lu,mutbarieri 11/Ild angemessenen Wohnraum znx Ver­
fügu:ng zu stellen. 

§ 4 
Erfassung 

Die Räte der Städte und Gemeinden sind verpflic:h-' 
tet, den füir die Unte·r:hringung wohnwng8S:l]jChender 
Peil'ISOnein benötigten Wo'lmraum, zu •erfassen. Die Er­
.fassu,ng hat durc.h Zustellung eine1r schriftlichen Mit­
teilU;ng an den Harnseigentü:iuer 1lilld Üen jeweiligen 
fo!habe.r des Wohiwraumes zu e:rfolgen. 

§ 5 
Auslastung, Vermehrung und Instandhaltung 

des Wohnraumes 

Die Räte der Städte u,nd Gemeinden sind.verpflic,h-. 
.tet: 

1, zu.r besse'ren Ver,teilu:ng des W:uhnraumes 

a) ,Wohilll',aum zu erfassen, der un.terbelegt ist oder. 
111ich.t zu. Wohnzwecken genu.tzt wird; 



h) ei.ntein Wohn~st~usc.h anzuomlllle,n,, wenn da"' ·. Betr~ehen gee·i:~ete .. volbeigettie Wohingr:uindstful 
d'llJlio}I eine besserie Ver:tieilumg des Wohnraumes . Reeh:tsitirägerschaft zu tlibertragen nach de:r Ve 
eririeie:ht wird; · !IliUJJg vom 6. November 19i52 über W<ih:n.unge4 
zlljr .Ve~meihr.umg 'UIIld Lns~tand·halt:ulilg des Wohn- Werk:tätige d~r volksieigeniein und .ihnen g1eieh '· 

ten:Betl'iebe (GBI. S.1187) .. 

zweclrent:foemdetelll W(lhiillraum seiner urspr.üng"" 
litjhen VerweI;tdung wieder zuzu.füJrnen, sowe~t 
e.r · n~eht für staats- oder wi~tschaftspolitische 
Zwecke genu.tzt wird; 

b) den Um- ode;r A~au bzw. die W1ede·r·herstel­
lung von teilwcise zerstörte~ Wulm:raum so­
wie. rlie . Du;richf1ilu:u;ng VOiil Reparatmren an 
. Wohuhä'useim anzuordne11, w~p:n dadurch eme 
Vecineihrung, he~ere Ausnutzung, Werterhal~ 
tung odt):r die Beseitigrmg ei;ne·i: hawlic~en Ge-; 
fälhridunrg des W~lmraumes erzielt wird• 

§ 6 
Anordnung von Bau~rbeiten 

(1) W~igea.1: sich der Hauseigentfuner, die. nach § & 
· ~ff .. 2 BlliChst. b angeordneten Maßm.ahmen clu·rchzu-• 

'.""·ifüh:nen; •Sio kanJD. ··del" ßat der8t11-dt --'·oder· Gemeinde·· 
inac.Ji Be·ratung mit den ehrenamtUchen Mitairhe~~. 
. tem im Einvernehmen mit der staat1iehen ·Bau.auf-. 
~.oht de,s Rates ·des Kreises. diie Bauarhei.ten :in A.uftrag. 
geben. UherSitei~t die Baukostensumrn_e dein Betrag vo:n 
5000.~ DM, so istt vor AuJttagsertej1ung ein Bes1chluß 
des. Raites des Kreises , herheiZaj'ülhre,111. · 

(2) Der HauS<eige111ttnner hat die Kosten der Bau-
:8..tibetten zu, tragen. · 

. . :(ß) BeSitimmunrgen übet: ,dfo K~-edltgewährung er­
läßit der Miriister der Ffoanzen. 

Verteilung des Wohnraumes 

,. ' .. ·· a) Die V~rrteilung .9.es ITTl()U erhau;ten oder freiwer~: 
· ~e\fiden Wohnll"au.me& hait atl:f G.rrmd der Dringlich-• 
· ikeiit des· Wohnraumbedarfes des ein2le1h~ Antrag­

. ·~1telleris zu, •erfolgen. 
(2) Azisipru{}h auf hevorzug;te ~f:Jeilung von Wohn­

rau.m hahe,n: 
a) .Anie·rka:nnite VdN bzw• VdN..;fänterbliehene; 

b) Pel'l.'ll0l1Je,U, die für ihervbrr·aige~de Leisrtm.tgen 
. ibtlim · Au.fhau. der Deµitsichen Demokratischen 
Republik ausge2leichneit l\rumde:n; 

c ) AngehÖr:ige der fotelli~e:fiz; 
d) Perisiooon mh bestimmten anstookenden Krank-. 

beiiten; ' 

e) Schwerbeschädigte, -Kriegsl;iieschädigte; 

f) ·• k~ruforreii6he '.F amili.en. 

§ 8 
Bereltstellung von Wohnraum für die Werktätigen 

der volkseigenen Betriebe 
. (1) Dlll.. die We·rktätigen der volkseigenen Be-. 

.tri~ besi,ser mit Wofon~au,m .zu vietsorge:n, sbid dies.c:ni 

Bei m~u zu begim:neillden WohnUitlgslla'rllV:oil"h'. 
1aii!i11d in der Regie,l dte Betriebe .als Investträger : 
'ZUfletren. 

. (2) , En;tspl'leehend -der. v:0lkawirtschaftliehen ~ ; 
1twng d:er volkseigenen . Betriebe htit der Rat der, St 
.oder Ge,mcinde j1e nach der ör:tlichen WQlinrauhif 
Iden vQlkseigenen: Be:triehen msätzlicli Wohrixauill 
kler Gnmdfoge de~ Wobnraumbedarfsplm zUlr \{e~~~;i . 
fägulllg zu stellen. · · l0:;~. 

§ 9 1 ; ; •• ~{~~; 
Verfahren bei der Verteilung des Wohnraume~·:,.'.'11 ; 

. ·. . . . . . . . '.. .· . : . . ··>»·:<··.·:~.:~x}·,f::,~ 
(1) Die Räte de:r Städte und Gemeinden ha,ben•fü' · 

·:füiei:ie:n' Wohnraum eine 'e:n:tgprioohende Anzahl. ' .. ·; 
Peiraonen naeh den! . im · § 7 . ks:tgeregten Grundsät~\\1'' 
als Mieter zuzuweisen. · · •::;:;~t,\, 

. (2) Die. Hauseigen:tiim.,.r1'. Vreirwalter-.od1er .. soosf ~ 
Veirfügrungsiberechtigten sind Vled1pflichtet; mit di~~Tu~~ 
Pe1rsonen einen1 Mie,tvertrag ~zllß.Chließen. . .·. ±:'(;\~ . 

(3) Wird Pe•rsonen. ein Teil einer W.ofo:rnng z. ,.· .. · 
rwiesen, so h~t der Rat der. Stadt oder Gemeinde

1 

icle.r Zqweisung festzule~, ob der :t\'lietV:ertrag . nl:i~':;;\ 
Hem HaUS1e~ntü1Itßr ode;r mit. dem Mieter der het~f~iif~; 
~nden Wonnil~ ~~hlossen werden .aoll •. ~f d~~\\i~~! 
Einweisung in möblierten. Wohnraum ist der lVit · ·· '· 
IV!er.trag in der Regel mit diern Mieter der Wohin, 
ia:bzuschließem . c! ;; 

• ~ ' "f ; 

. (4) fonerhalb 14 Tagen ill!~chZuteilung d~s Wob#~~;f 
raames muß der Mie·tvertrag 8!bgesehlosren werd,~)'i~ 
1m gleichen Zeitraum sind die Wohnräume zu bezi~f·;·:) 
ihen. . · ·.·.·"' 

,(5)$incl die nach Ab~~ 2 zum A~schb1ß desl\1Je~~Zjf 
'Ve·rtrages verpflichteten Pier,sonen lllicht erreichbar od~~;t 
'Wird der Ahsichluß eines . Mietviertrages von: . dfes#-4•:~~ 
'Vierweigert, so kanin, der Rat der· St~dt oder Gemel~d$:•:i 
dureh Verfügung einen Mietviertrag für die MietPtll;~:i;> 
teien als verbindlich e.r!klären. . · ·.·• s, 

'§ 10 
Räumung von Wohnraum .. /F 

(l) Erlaßfo'l' Wohnrauµi ist bis zu d1em in der u~; : 
weisui;1g genarrnte1n Zeitpm1kt vom bishedgen Nut;. 
zu.ngsibcr:ech.tigten zu iiä:umen., · 

. (2)Räumt deT" bisherige Nutzwngsheriechtigte ..;:.._, 
kotz Auffoi:ideru.:n:g - den 1erfa.~ten Wofo:i:raum nicht, ' 
so kan:n die Räumung nach Fest&etzurng md Ablauf,, 
eillier angemeSISeOOni Fili&t im Verwaltu)ngswege duroh~ ·· 
gefü:hr! weiiden. · . · 

(3) Sofüm dn vor der Erfassurng bestehender 
Miet~ oder Pachtvei•ti•ag 'Il!icht sehom. zu e1nem frühe~ 
iren Zeitpu;nkt endet, erlischt er bei ~ug des ootte~; 
Mietens .. 

" Mf.;·.·--- "'' 



AbS'Chnitt IV 
. Mitarb~it der Bevölkerung . 

~§ 11 

(l) Die sfaatlichen Organe sind ver.pflichtet; bei! 
Durchführung der Allifgaben auf dem Gebiet dei, 
Wohnrau;mle1r1kung die ehrenamtliche Mitarihei.t der 
Bevöllmmng unter Ausnutzung aller vorhandenen und u 

· bereits angewandten Organisationsformen z11. erwei-· 
teru, insbesondere die Zusammenarbeit m,i:t .den.Stän-' 

• 
1äigen KommissiOnen und ihren. Aktivs · iaowie den 

Absl(}h~tt VI 
Regelung des Zuzuges 

§ 14 
Eins,:!hränkung des Zuzuges 

(1) Der Zuzug in eine Stadt oder Gemeinde kann 
r111u,r · duroh Bes.chluß des Rates des Bezirkes einge-:'r· 
schränkt weroen. . ' 

(2) Ein sofohe'r Beschluß ist nur zulässig, wenn die: 
Unite'libring.u.ng von Arbeitskräften voikswi~ts~haftlich 
'wiehfiger ßetiriiehe nicht· mehr gewährleistet. ist: 

. (3) AntragB>berechtigt ist dell' Rat der Stadt. o.der . Straßen- u111,d H.aus.vertraUJensleu'ren zu ver1rtär.ken. Oie 
.' Alliregu\llge11 unld. <;lie Kritik de:r Bevölker~ ~pid . ZU/ 

beachten. U!ll:d zur Ve.rbesse:rumg der ei~ruen Ar~i:t 
au,S:zuwel'ten,. Ztllr' Mitarbeit. s·i:nd vo.r allem die Werk-: 
tätigen der Produ;lctioinsibetciehe und in ländliche~. Ge-, 
bie.ten. Landarbeiter; GenossenJS<Cliaftsbauem und werk-: 

· 'Gemeinde. Der Antr·ag ist durch den ·Rat des Kreises 
zn: hes;tätigen. 

tätige Bau~rn zu gewinnen!. · 

(2) Die ehrenamtlichen Mitarbeiter berate!ll. die 
.; für die Wohnran:mlenkung ZUBjtändigen staatlichen. Or-; 

garne bei de!l" Durchführung ih1-er Au:fgahen :Ullld. haben 
<las Re'Ciht; dazu Vo<1:schläge ,ZU Ul!literhreiten. s~· ma'­

.' chen Vorschläge ?Jrur.Pla.nu.rig de11 Wohin.tungsbariies und· 
c liri}leJ,too · m!ther aet K~ tfQIIe ·aer pfaiiiiiaßig.eri'Fer:.; 

. tigstelluing staatlich:ei: Wohfiu:Pgähauteru. 

Abrehhitf. VI 
Pflichten der Hauseigeri,Ü,mer, Verwalter oder 

sonstigen Verfügungsberechtigten 
' ' 

'§ 12 
Verfügung über Wohnraum 

(1) 'Haill:>eigentümer,. Verwalter, Mieter oder sorn-1 
~tige Ve!l'fügll,IJgsberechtigte dürfen W9hnraum lllll 

. llri,tte ohne Zu~timmung des Rates de·r .Stadt oder Ge-. 
.llleinde :nieht übe1"111JSsen. 

(2) Ein Ver;trag über die Nutzung von Woilmraum 
dSit nichtig, we!Il:l1 .die e-rf.O'l'dei:liche Zu,stimmung cles 
:Rates der· Stadt oder Gemeinde nicht v<OO'liegt. 

§ 13 
Besichtigung und Freimeldung von Wohm.aum . -
(1) Die Hau~igentümer, Verwalter, Mieter oder 

sonstigem. Veriügtmgsbereohtigten sind verpflich~et: 

· a) a~f :Verlange~ des Rates ·de·r Stadt oder Ge­
meinde Auskunf.t zu gehen über Zahl 'UJl1d Grö-1 

ß•e sowie Nu.tzung· drei· in .ihrem 'Besitz hefiml-. 
liche111 Wohruräume und zu gestatten, daß die: 
Räume durch Beauftragte überprüft werden; 

h) dem zuständigen Rat der Stadt ode~'. Gemeinde 
f.reiwm:detn:den W·ohnra:um 8 Tage vor Aus.-. 
izug des Miete1rs mitzuteilen urul glefohreitig 
Zahl iuid Größe de:r Räume 8Jilzugeben: 

(2) Ein Wohlllll'aum gilt a1s :ßrei, wenn •er tatsäch-. 
.lieih leer steht oder wen1I1 fün ei:n Nichtberechtigter 
i'bme h~t. ·':.,· ... ,, 

§ 15 
Uneingeschränkter Zuzug 

(1) Deir Z~g in eine Stadt oder Gemeinde 
dairf trotz Ei:n:.s-chränkung des Zuzuges 111ach § 14 kei-, 
lneir Genehmigung: 

a) ibei E}heschließu;ngen; 

.h) wen111 _g~trrennt, 1.~~~~<{e J!'.~iHeD:~{l~~~ ~i~~-~. 
rz:u einem gemeinsamen H11;ushalt vereill.igen .. 
·wollen:; Familienangehörige im Sinne dieser Be-, 
stimmllillg sind: Ehegatten, Elterrn und allein~ 

stehende Kinder·. und Enkel; 

' · •c) für Mitadieiter der staatlichen Organe Md der 
· .Wirtschaft, die von dem zu,ständigen Minis1Je:", 

1rium oder andel"eri ?Jentra}en,• staatlichen Orga.:.. 
nen in dem betref:funden Ort eing·esetzt werden; 

d) wenn Personen in die Deutsche Demokratische 
Republik u1,11d ih1·en frühei~n Wolmor.t zp.rück"'. 
kehren; 

e) lbei Aufuahme in Heime, ~eil~, Pflege- und Er­
ziehungsaill&talte~ 

(2) Für• einzelne Städte und Gemeinden 
&nclerreg.e.lunge1n 'gett'Offein ~erden. 

§ 16 
Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung,, 

Eine zeitlich beschränkte Genehmigung zur Auf­
enthalt iin einer Stadt oder Gemieinde, für die eiille 
'Eirusichrärnkung des Zuzuges nach § · 14 . festgelegt 
wurde, ist Personen zu e.fteilen, die 

a) als Spezial- oder Fachkräfte in einem bestimm­
ten Ort zur Lösiung volkswirtsch,aftlich wich­
tige·r Aufgaben. Cl.ringend benötigt werden; 

b) 1e:i<~en Beruf ausühen, der im ·öffentlichen In-, 
te1„e.o;ae liegt, Wlellllll der zuständige Rat des Krei-, 
ses d1e Genehmigung zur Ausübung dieses Be-1 
:rufos in de!J.' betreffenden Stadt oder Genieinde 
gegeben hat; 

c) zum Besuch von Schulen, HochschU!len usw. so-: 
wie zur Berufscausbildu~g ihren Wohnsi.tz ~r-, 
legen; 



d) in einem am Ort hefindHchen Kranikenlhaus; 
eilßlC.'r Reilans,talt usw. ·behandielt werden müs-. 
8e'I1. 

§ 17 
Erteilung der. Zuzugsgenehmigung 

, .··Wird einer I\J;J.'Sl()n, die auf. Grund des § 16 Bueh-. 
· ~tahesn a und b eine Aufe.nthaltsgenehmigung in einer 
Stadt oder Gemeinde erhaltein, hat, eine Wohnung zu-, 
gewiesen, •so ist ei'llle ZuzngsgeMhmigu'ng .zu ertt}ilen~ 

· · Der Zuzug ist auf Antrag autch Ehegatten und Kin-, 
dem zu erteiloo. 

Absichlllitt VII 
Beschwerdeverfahren 

§ 18 
(1) Gegen die v;on den Rätoo. der Städte und Ge­

me.inid'.00 7lUtr Dul'lchfßihrung dieser. Verorcli1ioog an-, 
goordneilelIJ. Maßnahmen kann: innerhalb eil:JJer Wo-. 
~he nach Zustellung Beschwerde bei der Stelle eirho­

··-~ wero'ein;, die {lie M~!Ia'Jit;n~ angeci~rch1et hat. 
(2) Gibt de·r ltat d,e;r Stadt odeir 'Gemeinde der 

~hwerde nicht statt, 'so ist diese in!nerhalb von 7 
T~en an, den Ra;t des KreiSies mit deir ßegr:ülnd.u:ng 
deir Able:hinurng weiterzuleiten. Dieser ®tscheidet end-
giiltig. 

"§ 19 

(1) .Die Beschwerde ha:t lreine aufschiebende Wir­
kung. 

(2) Iin begriljndeten Fällen kann die DlJil'!chfMumng 
.deir angeordneten Maß:n.ahmen bis zur Entscheidung 
'über die eiiigereichte Beschwerde v;on den im § 18 
geaillltlinten staatlichen Orga'IIJen ausgesetzt werd:en.~ 

.. . (3) Deir Beschwexdeführe'r ist auf Verl8illgien zu 
'hören, hevor Uheir sieinie Be$chwe11cfo oodgültig ent-! 
Slehiedieill whxl. 

Wer 

Abschnitt VIII 
OrdnungsstrafVerfahren 

·§ 20 
Ordnungsstrafen 

1. ~ie Besichtigung voo Wohn;taum nicht gesta~tet 
· ocfor dessen F·rei~rde!tl. 111ieht meldet; 

2 .. Wohtmaum,.ohne schriftliche Zuweisung des Ra-; 
tes der Stadt oder Gemeinde einem Dritten rüiher-~ 
läßt oder bezieht; 

3. dem Rat der Stadt oder Geme•iinde falsiche Aus-, 
küinfte erteilt oder un,wahne Angaben macht; 
die geeignet sind, ihm ungeire•chtfertigte Vor-. 
teile bei der Lenku:ng und Vert.eilu111g des W10hn-, 
raumes zu verschaffen; . 

4• erfaßten W-Oihnra'UIIl nach Aufforderulllg nicht 
:räumt; 

5. niach Ablauf deir Bes·chWie'r:defrist oder im' 
deir Einlegung der Beschwerde illach eindgll!l~i 
·En;tsicheiduing · · 

a) den Um- oder Ausbau bzw. die Wtiedeink 
sitellung teiherstörile:n Wohnraumes, ..• 

b) die Drnr:chfÜhrung von Reparaturen .zu,r \ 
halt'lllllg der BewohnhM'lkeit von Wqh!tlg 
sitücke.n, 

e) die Du,rchfüihrung eines Wohrnungs:ta~c ·· 
odeir die Erfassuing van Wohnraum, der 
teirbelegt ist oder nicht z11 W!O'hnzweckea:t he 
111utzt wiTd, 

ve.rzöge·rt oder .!Illicht zuläßt, 

wim mit einer Ördnungs5trafe. his 7lll 500 DM bestrQ.~ 

§ 21 

Verfahrensfegelung . 

(1) Zuständig für die Durchführung des .... ,, .······ 
nungsstrafverfahrens_ist der H.at des Kreises, Abteilu1{' 
A·rbeit .. llllld Berufsausbildung. 

· (2) Fiiir ·· den JJ:Tlaß · des OrCl:nlitngssfiifbescMi. 
Ullld die Durohfiihrung des Verfahrens geltein die .. lt 
sthnmuingien de·r .Verordnu:ng vom 3.· Februar ~~. 
ii;b~r die Festsetzu:ng von Ordnungsstrafen und Clf 
Dull'chführorng des .1 Oi!<lnungsstrafverfahrens (GBL l •. 
s. 128). 

. Absdmitt IX 
Sehlußbestimmunge11 

§ 22 
Aufhebung und Außerkraftsetzung entgegenstehender 

Mit dem Tage ~:;ti:::;!;:toos dieser Verord~. 1.~.'..t.'.~.·; .• 

DJU:ng treten folgende gesetzliche Bestimmungen außer ''" 
Kraft: '>Jl 

L Du!I'1c.hführungsiv;eoord:nung r.:om 27. Jruli 1946 ;~~ 
zum KontJ:'ollrats~e.Setz Nr. 18 (Wohnungsge~ ;~~ 
setz - WG - ) („Arbeit ·. unid Sozialffusorigie'', , :Ji 
s. 265); ;;, 

2. PP • 
3. Land Mecklenburg • ;'.l{! 

a) Veoordn;u,ng Nr. 78 v;om 7. Mai 1946 des.
1 

.• •~ 
·· Pirä&identoo des Landes Mecklenburg ii;ber die 

.Schaffung VOlll Wohnungsämtern (Amtsblatt 
s. 64), ' 

b) Bekanntmachung vom 8. ~ai 1947 über die 
Durohfilhr'!lng&Verordinung· zum Wohrnungsge~: 
setz (Regieirungshlatt S. 91), 

c) Bekanntmachung vom 20. September 1949 des 
Ministeriums fÜJr Sozialwesen üher die Ric;ht- . 
linien de·r Dßut:sche:U Wirtschaftskommission 
;vom .i. Septemhe·r 1949 - Befll@Illis.se der 
,WohnU\llg&beihörrlen - (Regie:rungsblatt S.1 

149); 



Nr.15) Erste Durchführungsbestimmung zur Verord­
nung über die Lenkung, des . Wohnraumes . . ~ 

V~m 6. Juni 1956 
(Ges~ Blatt DDR Teil 1 Nr. 56 Seite 505 ff) 

Auf Grund des § 24 der Verordnung vom 22., De­
zember 1955 ühe:r die Lenkung des Wohnil"~ea 
(GBl. I 19156 S. 3) wird im Einvemeihmen .mit dem 
Mioruister des foinem uind dem Brundesvorstll!lld des 
Flreien Deutschren Gewerkschaftsbuindes :folgeru:les be~ 
stimmt:. 

Zu§ 1 der Verordnung: 
§ 1, 

(1) Bäde.r, Flure, Treppe.nihäUiSler, Küehoo. u;nter 
10 q~ 111,nd die (m\llte:n 10 qm größerer Küc:hen .zählen 
nicht als Wohtntraum. 1 

(2) Wohnirau.m im S:i:nne des. AJJI!ie.iiterwoh:rurungs'­
baues ist dieir Wohnraum, der nach den Breding.ungen 
deir Ve1,ordn1U1ng vom 4, März 1954 über die Finanzie­
rung des Ar.heitsei-wohinumgsbames (GBl. S. 253) ge­
baut wt1.ll'de. 

,, (3) Eigoo:!i.~i~e c!er AE~M~~n ~er .fut~füg~!lz 
sind Eigenheime, di~ au:l Grund der Ziff. 5 der Ver~ 
01mung vom 31. Mär~ 1949 über die .Erhaltwng 1$d 
die Entwi~klrung der· <fhtscpen Wissenschaft und Kul­
tur, die weitere, .Verhesseroog der Lage der fotelligenz 

· u'.nd die StJeigtei.'!JJIIlg ihrer Rolle im. der Produ:ktioin u:n.d 
. im öfforutlfohein Lehen (ZVOBl. I S. 227) giehaut wur-
den. .· D,~.~ jt'f·i:~~~~,~· 4>1.~~'·" . ,,,5:,.,~ .. ~~,'Ji: "l~ .. ~.~,x,. 
Zu § 2 der v-:r~rfn~~;;y, . ""·'.;'/:u{j . 
· § 2 <ri S?::,~ 

Die Aufgaben deir Wohnraumleiitku:ng we.rden bei 
de.11 örtliclien Räte\11 durch die ßefeii·ate bzw. Sachge-. 
biete Wohn1raumlenkwng oder die mit diesen Aufgaben 
betraute'Il Mitairbeiter wahrgenommen. 

·Zu§ 3 der Verordnung: 
§ 3 

''·, (1) Wohwngssuchende haben keinren Anspruch auf 
Zuwie'is1111Jg einer bestimmten Wohnung. Das gilt auic11 
füir· Hauseigentümet·. , 

(2) Die Rä-te de!l" Städte und Gemeinden slind ver­
pflichtet, sich eme •ständige lJbersicht über den illl 
,ihrem Be~ieich befindlichen Wohnraum UIIld· die vor~ 
.harufonen Wolroungs.suichenden zu v·erschaffen. Die-. 
se UheirsiclJ.t ist stänidig auf dem lauf·enden zu halten, 
µm damit die o,rdnl1lllgisgemäße y,~,rteilung des· Wohn-

' raumes zu em1eichen. 
' ' . ' 

(3) Polfaeilir.he An- und Abmeldungen mit Aus­
nahme der An- und ApmeldUIIlg'en bei besuchsweisem 

·: Aufe:ntlhalt sind dem Rat der Stadt oder Gemeinde von 
•.·•·der zus.tändige.n · VP-Meldestelle unverzüglich mitzu-

teilen. · 

(4) Jugiendlkhe über 14 Jahre sind bei der Ver­
; teilung des Wohnraumes wie Erwachsene zu .beha:n­
.i··deln. 

Zu§ 4 der V~rordnung: 
§ 4 

(1) Tut der Nutzungabe·mchtigte brei der Erfassung 
d,:~ W.oihlllJTaumes nieht erl'leichbar, so ist der Aufent­
haltsort des Nutzungsherechtigten poliooilich festzu­
stelle111 u:nd dem Betref:lienden .duroh eingeschriebenen 
Brief V()(Il de11" beab&c.h:tigten Erfassung Keruitnis · zu 
giehen. 

(2) Ein Erfassungshesdwid behält sei11JC Gültigkeit; . 
solanigie eir n:ioht schliftlich aufgehoiben wiJJd; 

Zu§ 5 der Verordnung: 
i '§ 5 

(1) Die Umzugs.kosten eines angeoridneten Woh­
D'll!llgB·tausßhes hat der dwrch den Ta:usch Beg®stigte 
zu ·tragoo,. ilil sozialen Härtefällen der Rat der Stadt 
ode:r Gemei.llide. Bei Anordnung eines Wohnungs.tau.- · 
sches ist durch den Rat·der Stadt oder 'Gemeinde fest­
zulegen, wer die Kos.ten des Wohnm:igstausches w 
·trag.en hat · · 

(2) Personen, die aus pe1'S~liche1I1 Gründen einen 
Wohwung&tausch durchführen woUen; haben dazu vor-. 

· her die Zfui'timm'ung des Rates der. Stadt oder Ge­
meinde e1nzuholen. 

(3) Ißt aus staats- oder wirtschaftspofüii;.chenGrü;n­
den eine Zweckein<tf.rremdung van Wohinil"aum erfor-, 
derlich, so beda:rf'es dazu ei11JCs Be.schlusses des Rates 
du Stadt oder Gemeinde • 

Zu § 6 der Verordnung: 
§ '6 

Nicht ausgenutzter · Gewer:beraum ist zu erfassen 
und hei EignuiQg ·als Wohnraum heNU;ricM1en ode.r 
umzubamen. 

Zu§ 7 der Verordnung: 
§ 7 

( 1) P·ersonen, die Anvr ag auf Zuweisung VOlll .Wohn-. 
<raum S'tellen, haben die 1entsprechenden Unterlagen 
(z. B. Pm"Sonalausweis, Arbeitsbuch u. a.), die geeignet 
sind, för1ein Anspmch auf Zuteillllng von Wohnraum 
zu, heg.rii;nden, beim Rat . der Stadt ~dre~r Gemeinde 
vorzufogen. . 

(2) Personen, die Arrtrag auf einre bevorzugte Zu-. 
weisung von Wohnraum nach § 7 Abs. 2 der ,Ver-, 
011dnu111g ibzw. auf Grund anderrer geretzliche·r 'Brestim­
mu.ngen siteUen, haben ihre Zugehörigkeit zu dem dort 
genannten Pemo;n,en:lcreis naic-hzu,weisen. 

Zu§ 9 der Verordnung: 
§ 8 

(1) Brei .Zu- oder EinweiSllliilg in Wohnraum er-. 
~alten der HaWJle:igentüme·r und del! Mieter des erfaß­
fon bzw. keien Wohnraumes ei111e Duvchschrift der 
Zu- oder Einweisung. 

(2) Verfügt die zu- odei: eingewiesene PersO/ll ii;ber 
keine eigenen Nebenräume (Küehe, Bad, Kelle•r, Bo-
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'<'.' r,'..::.'-'.!, 

il~.u$:w.), so ist ihr die Be.rmtzUlßrg der Ne·benräume 
d.fliii6h den Wohn:u!ngsinhtiher a.nteilmäßig zu gestatten~ 

(3) Für den ~.Abschluß von Mietveri;r,ägen wird der 
... a~' Anlage veiröffie:ntHchte Mietvertrag empf,ph1e,n 

~:; (hi~r nieht abgedruckt). 
'~\·;; (4)Frefor bzw. freiwerdender. Gewerberauß), der 

7ffe::; ,atpb 71ur ~nrichttmg V'O!l1 Verkaufsstellen bzw. Wa~ 
;~~,; nlhtagem eig:p.et, ist duroh die Räre der Städte ocler 
f~\~,~t:O,eiµden dea:- Ahte:ilung 1-fandel und Vers0rgoog des 
~Y~ ' Rates des Kreises ll).itzuteilen, diie über desseii.1 ,Veirwen.­

,;diung entscheidet. 
,, -.,.· • 1 ' ' 

(5) Bei Zuweisung Vß'n Gewel'lberaum lliil Antr.eg-
liitelle1·, dfo einer Fach- oder Berufsvertretung .ange­
hör~, sind diese Organe, falls erforderlich, zu hören. 

Zu§ l.O der Ve:rordnung:' 
§ 9 

(1) :Bevor eine . Räumung im Verwal<tllillgswe~ 
4uoohgefi:i.hi't wi.rd, ist der dafon Befooffien1e mind~-. 
iot~s ~ine Woclie vorhe1r schriftlich zu verständigen~ 

(~) I)ie Zu,weisung einelr WoI1ml!ng im Falle dei> 
:.§.J{t.«!~t. X~i~·!4!111:!!g .. k~! .gkic~f1i!Js. . «:>l!ne 7,q,;tJm:. 
mung ,~ts Hetr-0f~en eirlolgeil, 

Zu.§ 13 der Vero;rf:}n1lng: · 
§ lÖ 

. . .. ~1) Dem ·Rat der. Stadt od1r Gemeinde i~t Wohn·· , 
i:iml:n na<ih § 13 Abs.· 1 · B<tchst. B der Ve1·ordnung 

· ·Sl'hrfüHch a.Is frei zu meldeJ1; 
a)' wenn der Miete~ 111i~ht i11 der g<..mieieten Woh- · 

· lll'U\llg Je~t ($6h~~mi~tvuhältnis); · 
W:eoo WQhnraum .durch Um-, Aus- oder Wie~ 
deraufbau wiedci benut.zhar wird oder 111eu ge.;. 
~haffen wurde; 

c) WOOlll .der W@·nra~;rri y.om Mi~ter .. ohne poli­
reiliclie Abmefduijg aufgegiehe:n wu.rde; 

:;<. d), ibiii Tod~· V~i;~ug des Mi1ete·rs. . 
In den Fällm 2;u ßu;cJiS,tab~n c 'Uill:d :d ist der Wohn-: 

, .•.. raum spätestws 1Wht Tage nach füeiwemen zu mel-
,~ .. 'de~. · 

(2) Also „~iclitherrechtigter" im Sinne des § 13 
} ~· .2 ~.r Ye•refr.dn~. gilt, ~~r Wahnraum dhne z~„ 
·· .· öder Elin:weisti.ng dureih de,µ Rat der Stadt 'oder Ge-

mei~de beoogem. hat bzw .. aen Woh:nraium JlUf <;rund 
einer Täusic:hunig vob). Rat der Staidt oder Gemeinde 
~wiesen e:riha.Iten liat. 

, Zu § 14 der Verordnung: 
' ' ·, .. ' § 11 . 

Die bisher au~spl'Ocbe~ Er.!dämngen ~ „Brenn­
punktein des Wohnungabedarfes" bzw. ,,Zuwugssper~ 

ren" v:eirJie11en dooi Monate nach lnkrafttootep. diie,'ler 
DUJr.chfü1nmng&hestimmu11Ig ihre Gültigkeit. Die Ab­
rteilwngen A.ribeit und Berufisau,sbildung de'l' Räte der 
Bezirke haben dem Rat innerhalb dieses Zeitraumes 
Beschlußvorlagein. zu unterbreiteii, inwieweit Einschrän-; 

.. ·Jcungein des Zuzuges nach ,§ 14 der Ve·ro~'dnung lßrOch 
. erforde11lich sind. 

Zu § 15 der Verordnung: 
§ 12 

(1) ATIJträ~ auf. Erlaß einer Sonder*lil~ 
§ 15 Abs:. 2 der Ve-rol'ldnrnng S'ind vOn:t '\Tör$f 
des Rates des Bezirkes an das. Ministe~iuni f ii:r 

· md Beru:ffiaUBhildlllllg. zu a-fohten .. 0<(l:r' fy,f~ 
Arbeit ood Beru&.ariabildulllg entsc.lieldet i~ 
ue1hme.n mit dem Minister des Inn~1n • il~f 
ge~ichten, Anträf;ß. . . . .. .,·>n· 

(2) .Der Arit~ag muß dein Namen der. $tllf(t.< 
Gemein.de und die \'01l1i!lsehene ·. ~ch~Ü~g · 
Zu-ZW!?es deir· im § 15 Abs. 1 der Veroncl~uihg ·'· 
ten Pe.Tsooengiruppen enthalten. 

(3) Die Beglliindi.lillg des Antrage~ füqß ei'lle 
kriete .F.li:llsichätzll!l1g de.r Wohn1~aull1l~ der ·S;tadt 
Gem·eiooe enthll.lten. ' ' ' 

Zu §§ 16 und i7 der Ver«>J'dnung: 
§ 13 

(1) Aufienth1;tlt~·- und Zuzugsgenehmigungen etr;' 
detr Ra,t deir· Stadt odie:r. Gemeinde,· · ' . . < 

· · · (2J.Eiiie Aiit-eii:thäiiii~Iielimigung- ~11-1-16:~ 
Veiooroil11UJng fü,r die Dauer der Tätigk.eit; i111 derii 
·1ll:effendoo Berrieh, der linstitution oder dem Ort :ist 
er.teilen, WCIIliil ~jgill~t~ Arhei~räf.te am Arhei~ .. 
nieht ZUil' Veirfüg·~g ste'hell1· ' ' ' ' ' ' ' ·, ' . ):J; 

(3) Die Betrie;W, V~r'Yiµtunrgen oder ~eten :J:~'.:.:~~', 
sititutiorren erhalren voßl Rat der Stadt od?:r Geme~d~7:'J!i 
eine, Durehschrlf.t . der 1erteilteiµ Aufenthlµtsgen~. · „ .. ·'O;,I;& 

gung, die bei Beendig:Uing <J,e,$ 'Arheit,sre-ohtsv~MI •. ·. . . '.•kff 
ses VOIIl dem Betri~b, der Verwaltupg od~r Tu:istitutiq)i:1:1;: 
an d·eri Rat den· StMlt oder Gemeinde .zuriick~~nt~: 
ist; '' . . ' ',· 

( 4) Solange P([rSOnen nmr ·die Aufienthaltsgenihtni~f 1 ~ 
gung .. füir .eine St11dt odei' Gemeinde erha.Itien b~n, ••,; 
behalten :s~e das Wohnrie·cht in d'!lni Ort, irl dem si.Clt \'~' 
die Woh~ll;lng l:hrer ·E'atniliie oder der Ailge.höclge~ .. 
mit d·euie.n sie zuletzt dn(l'll gemeinsamen Haushalt ge~ 
fährt hab·en, be:fündet. · · 

(5) Falls Perßonen ~ur vOTi:ihe:rgehend. aus staats~ 
Qdet wirtschaftsp9'litische11 Gründen _außerhalb .. ihres 
W:oli.tw.rt.es•'tätig sind, kat'lin ihr Wohnraum iu;i hisheri~ 
·gen Wohnoirt nicht erlaßt werden·. 

. (6) Elipzelpemonen, .auf .die di~. Bestim1mu~n 
n:icht zutrieffon,.· ist die J\ufe:nthal~ehmigu.ng fil:r . 
ihrelll küinftigen Aufe:nthä~tsort ·zu erreHefü 

Zu § 18 der Verordnung: 
. § i4 
(1) Gebü!hren für die B~~rheitUI)g. von BeS1Chwer­

doo in WohnU1J1gsangeJegen,ihelten und anderer im Räh­
moo·<ler Ver01il1111ung dul'lchzuführenden Aufgaben sind 
nicht zu e'l'hebein. 

(2) Jede Ents~heidung der Räte . de·r Städte und 
Gemeindein hat eine Roohtsmittelbelehrung zu ent­
halten. · 



§ 15 
Werkswohnungen odet Dienstwohnungen 

einschließlich Hauswartswohnungen 
Werks- oder Dienstwohnungen, die :nieht . nach den 

"Bestimmungen der Verordnung voin 6. November 
'1952 über Wohnungen fttr Werktätige der volkaeige­
Jien.und fünien g~eichgestellren Betriebe (GBl. S. 1187) 

, zu heihande1n sind, sollen g;mmdsätzHch an Betriebs an~ 
gehörige vergehen, weiden. Hierzu zählen auch die 

, Wohnll'nge·n haupthem.flich tätiger Ha:U1Swarre. Der-. 
faartigie WohnlUilgen mfuisen vom Rat de•r Stadt ol!ert· 
·;,Gemeinde aine.rk1.lilm1t sein. 

§ 16 
Genossenschaftswohnungeri 

Die Wohnwngeu van Wohnu11gsnauge.nossenS1Chaf-. 
. ten hleibeu dm Mitgliedern vorbehalten. soweit nicht 
andere vordringlich mit Wohnraum zu 'versorg.ende 

'.Personen vorhanden sind. Bevor ·diesen eine Genos-, 
·s.ens.cliaftswohnung zugewies•en wird, hab:en sie· nach-, 
zuweisen, daß sie sich um die Mitgliedschjlft der Ge­
iwss·einscliaft bewarben haben. 

'. 
§ 17 

Wohnungen in Gebäuden. staatlicher und nichtstaat-
. . lieber O;fgane und Einrichtungen . 

(1) Die Inanspruchnahme von Gebäuden, Gebäude­
teile:n odeir Wohnräumen, die staatlichen Zwecken die-. 
twn, ist IIJ!Uil' ~ach vorheriger ·Absprache mit der hier-. 
für z111Ständig1ffil Verwaltung zuJässig. 

(2) Die Bestimmuingen ·des Abs. 1 findern auch auf 
alle Gebäude Anwendung, die im EigeJll'tum oder in 
der Ve1rwaltung zugelassener gemei?l71ü.tziger Anstal~ 

· ten, . politische1· Pa:rreien, Massenorganisationen sowie 
kirehlicher Orgaoo illlld Aruitalteai stehen. 

(3) Der in den genannten Ge·bäuden vorhandene 
· Wohnraum soll bevorzugt ~n Mitarbeiter der aufgie­
füh'l'.l:ein Institutionen vergehen werden .. · 

§ 18 

Schlußbestimmung 
(1) Diese Durchführungsbestimmung tritt mit ih­

·rer Ve·rkündfilig in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt die Vierte . Dul"Chführull@!he­
srimmung vom 4. Augu..st 1954 zur Ve:r-0n:l111ung ü,ber 
die weiteirie Ve:rheS1Sterung der Arbeits- wnd Lebensbe­
dingungen der Arbeiter :und der Rechte der Gewerk-. 
schaf.ten (GBl. S. 732) außer Kraft. 

Evangelisches KonS'istorium 
B U603 - 8/56 

Greifswald., den 6. Augus:t 19'56 

Nr. 16) Brandschutz 
Zu.r Ver'hind•erung u.nd Bekämpfung von Bränden 

ist ein ,„Ges•etz 2lum Scimt7ie von Brarudgefah1ren" vom 
18. Janu,ar 1956 im Gesetzblatt de•r DDR Teil I Nr. 12 

S. 110 v·eTöffein:tlk1ht word•en. Die bisherige Ve110.rd-' 
nung ü;ber das Brands·chutzWiesen vom 28. Autg111st 1949 
(Ze:ntralverordinmngshlatt 1949 S. 777) ist mit dem 
Inkraf.ttreten dies 1rueuen Brandschut~<etzes am 1; Fe­
bruar 1956 außer Kraft gesetzt worden. Dagegen be-· 
hältl dfo sehr wichti@e I. Durchfüh1"ungshestimm\mng 
V(lrn 15. Septembe•r 19'50, welche die B,rand:schntzvor-: 
schrif:ten für Betriebe enthält (Gesetzblatt der DDR 
1950 S. 1065), vorläufig ihre Gültigkejt, bis eine ent-' 
sprechende neue Durchfübrungshestimmu:ng erlassen 
wird. 

Wegien d.er W:ichtigkeit des· vorbeugenden Brand•. 
S!chut7le6 fü,r die Erhaltung unserer kirchlichen Ge„ 
biiude machen wir auf diese gese;tzliche Ordmllllg des 
Brandscliutze.s ·fü·neut aufmerksam, nehmen femer Be­
zug auf die den Herren Su,peirinte;nde:nt1en zU!gegangene 
Vie:rfügung B 135/53 V'Olll 30. IV. 1953 betr. Räucher­
kammern und V'erweii:S<en :noch auf die sehr ausf.frhr­
liche.n Besitimmunge:n der Verordnung zum Schu:tz der 
Emte vom 29'. Juni 1950 (GBI. deir DDR 1950:, 611) 
de~· Dur.chfü!hrungsbestimmu111g dazu vom 29'. Juni 

. .1950 (GBl. 195Q, .:671), dex Du:richführ11ng11·aJ11wei.suI1.g 
dazu V'Om 20. Septemhe·r 1951 (Mitteilungen ulld An­
weisumgem. des Staatssekretariats für Erfassung und 
Aufkauf 19.fü Fol~; 7) 'rund der II. Durchführungs:.., 
hestimm'll'ng V'Orn 29. Mai 195.3 (GBl. der DDR 1953. 
003) üher d:en Brandschutz an Re.ichshahnlinien und 
Siehe.1·ungsmaßarnhmen heim Drusch. · 

Bei der Fülle der •einschlägigen Bestimmunge;n 
mü;ssen wiir davon absehen, dieselhen einzeln aufzu- , 
füh'rie:n rimd zu erläu,tern. Das· Kontrollmcht der Brand­
schutzilllspektione.n und deil" Abteilungen Feuerwehr in 
den Volksipolizeikireisämtern ergibt sfoh aus § 3 des 
Brandschutiigesetoos vom 18. 1. 19'56. Die Errichtrnng 
einer foe.iwillige111 Feuerwehr in Betrieben oder Ver­
waltungen· mit mehr als 10 beschäftigten Personen 
gemäß, § 4 Abs. 2 a.a.O. hat nach den Weisungen der 
VO'l'l@e.nannbelll 2lentiralen BrandSJchutzorgane ru erfolgen;' 

. Ffu. alle Betriebshrandschutzobjekte, d. h. Betriebe 
der Landwirtsichaft, Kulturstätten, Verwaltungen, An­
stalten und Heime sind - so~eit noch nicht gesche­
hen . -·- Brand.s>chutzverantwortlicbe und zu,sätzlich 
Brandschutzhelfer zu bestellen, .wie es in § 1 der I. 
Du:rchführungshestimlflu~1g vom 15. September 1950 
vorgesichriehen wurde. Es •empfiehlt sich, bei der Un­
teI'lS'Uchung de·r Gebände auf Brandsicherheit die zu­
ständigen Bezfo:kssch01mstieinfege•rmeister heranzuzie­
hen, welche ühe·r die geltenden Sicherungsibestimrnun­
gen gut unte1iri6htet sin.d. Die BauJ<;ommissionien der 
Gemeindekirohemäte, welche alljährlich di·e kirchen 
eigenen Gebäude zu besichtigen und zu untersuchen 
haben, sollen ebenfalls auf die Brandsicherheit be­
sonders achten. Nach der Aoo;rdnung über die Prüfung; 
der Feuerlöa1chgeräte vom 12. April 1950 (GBI. 1950; 
319) und Ergäillzungsbestimmu.ng dazri vom 12. Okto-; 
ber 1950 (GBI. 1950, 1131) ig.t die alljährliche Dher-. 
prüJnng de•r Handfeuerlöscher, chemischen Löschge-. 



ri!,te U&W. dmieh einen Prüjer der Prilforgartisati9lß; 
. ·: 1,J.l<llygiraph" . in Radebeul, · Fri~rieh List-Straße 2,• 

;: ·· Vo,tge!l<Chrieoon. Soweit .Han(J.]euerlöscher fehLern, bi~-. 
t~.n, wh· .di~elbe111 umgehend anzus,ehaffen. · · 
·„, r" ,·, • ' ·\ 

.: .. ·. Wir bitten die Geme:i!ndekh·chcn:räte, die Leiter 
;< <ler Rentäurt,e;r, der Ili:ndwirt:si.chaftUch~iin ijetriebe, der 
c;ii\~talten und Heime, .. &QWie die. Herttl'Il Supedn.tel1-, 

. \sd,entoo, l!tleh und ihre: sämtlichen lVJitarbeiter mit de)t 
··' ·xo.i-steh~'lld genannten eins<ehlägiget1 g~l)etzlichen~ Be­

sti;mmungiern fürnreichend vertraut zu. machen und die, 
}kfoln~nngen der Mitarbeiter in angemesSelilen Zeifräu­
men zu: wiede1"holen, denn attch fahrläsa!ige Vei:stöße 
.i!lagiegen köminen· strafrechtliche Ahnd:nng nach sich. 
ziehen. Bei Ni.chtei:nhaltmrig der füand5chutzbestim­
n1u11gen .. heateiht auch.· Gefah1·1 daß im Schadeßsf.a:ll 

·. : eeitoos de1r. Det1toohm Versicherungs-Anstalt die Sch.a­
~eri:setsatzldstung abgere!mt wird. 

Iin .4er Anla;g1e Wltd das Muster ·eines Merkblatts, 
welches zum A1tsha:rig auf .Hausfluren1 Bfü.·os usw. be­
stimmt ist, sowie das Muster einer Bral}dschutzord~ 

... . nmng fär Dienststel'Len und Heime zwr Verwendung 
~~:: ... -beigefügrt• J,e . ein. ~tlick ~ Merikhlat~•,sowie der 
~;, BrandoohutZCl'l'dnung bitten wir an ~ichtJiarer Stelle 
· in allen kfa·chlichen Gebäuden an,z11hringien. 

Woelke· 

" " 
" " 
" ... 
.,, :·; ,„ 

. " ,, 

Brandschutzordimng: 

1. Inihalt des Merlcblatts. 

2. Vor&i:cht bei Umgarig ffiit oUenem Lfoht 'llulDach-. 
böden, in AhseHen, .f)cheullien und Ställen 1 

Nicht tauchen in d1ein. durch Verbot marltierteJ1 
Räumeinl · 
Dulde Rein Ge.rümpel auf Dachbödetti. urnd in Ne-
1be.ri1·äumen ! · 

Halte auch.selten hetiieteine. R,iiume, .wie Kiichen­
höden, Tu•fm1;äume u;n,(l Oberböden sauber u,nd 
freit 

5. Halt~ Schomsteine 

Greifiswald, den 
.Nr.17) :Bezalilung kirehlicherUrkunden.im. Vei~ 

zvvjschen kiti;hli~hen . · Dfenststellen . in i 
· Deutschen Demoktatischen · ~ep.Ublik :u-1' 

der ):Juqdesrepublik · · · · · 
DIIB Miilisteir:i1~xn der Flnanven der Deutscheii . 

mokratiSich~ Republik - Hauptabteilmng Vahit1:t. 
hat im. Jahre 19'53 folgenden Geruehmigung~i:!'~ 
.erteilt: 

, 1Gen~äß §§ ~' .8. ;und 15 des G.e.se:tres zui: ... 
lung de8 · . h111el'deutschen Zahl00gsrerkeh~~ 
rn~ 12, 50 (G;Bl. l95Q, S. 1202ft) gene'h. 
wir, daß ~wisehen der· Oenßche11, Demokra~iSq 
Republik und Westcleuts;chlaml ein A:ustaus,ch' •..••.. · 
:tr. Beschaffung und .AussteUurng· von kil'ehli~he,~ 
Bm~hauszü.gen. durch, kirchl.iche Di:eriststellen ~t~~t<· 
finden kann. Ein Atis:fäu.seh. der Gehßhreri· z:Wi~'; 
sehen den beiden Währu~gehie.tert erfolgt nicjtf1; 
Jede kir1chliche .. Stelle. erh.eht die in .ihrem W~At';'' 
irung:sg~biet ä.xifa:Hender,i Gebühren. Dm1ch die ~4'. 
gens1eitigkeit ist die Venieehnung abgegolteß,''J 

Dieseir Genehmigungsbescheid ist jetzt vom Mini~ 
sterium de11· Finanzen h is ~ u f W i de r ruf vel'.lä.n~ 

.ge'l'.t worden .. 
.. ~ 

Woelke 



--·-. ~,_.....,.. ___ _...._ ----·----------·----.---·---__,__....,.,. ____ ....,. 
C. · Personalnacbrichten 

. ) Theologische. Pr,üfungen 

Folge11de Kandidaten der Theologie haben vor dem 
Theologi.sd1en Prüfungsamt heim Evangelischen1 
Konsistorium in Gi:eifswald die erste the.olo­
g i sc h e Pr Ü f un g .bestanden: 

1. ·Johannes· Ha 1e rte r ans Baldenburg, am 1.· u. 
2. Febr. 1956 

2. Michael· L ü t k e aus Trieglaff, am · ~. und 2. Fe­
bruar 19.5'6 

3. Stdan Sakri.ß aus Stettin am 30. April :u. 
2.Mai 1956 · 

4. Siegfiried Barsch aus '.Anklam am 11. Septem­
ber 1956 

5. Joharunes Fährmann aus Si:.resow am 11~· 
Septe.ffiher 1956 

6. Herbert G l' 'l.rn l aus Greifswald am 11. Sep-. 
· temheft· 19.56 

Außerdem wurde'll als Vikare in den Vorberei­
tungsdienst ühem.ommen: 

L Joh.annes Seibt.aus Zibelle 
2. II~-J~ä~hitn:„o~T~-!1-~ l" ... ~us Halberstadt .. 

·Die z.weite tbeolog~sche. Prüfung haben 
vor dem Theofogis1eh~/ Pri,i.fungsamJ heim ~yan­
geHschen Kousistotriuni am 18. und 19. Januar 1956· 
folgende Vikare .bestanden: · ' 

1. We'l1ne1r Lueas., Usedom 
2. Gott:liried. P l a t. h, Wusseken 
3. Manfred T o r k l e r, Lubmifl 

'. b) Sonstige Prüfungen · 

Die kat•ec·hetis·ehe C-P•riifung haben am 
9. Jan'Uar 1956 fölge:nde SchiileriMen des Sem,i­
na.rs für Evangelis:che Kirchenmusik ·in. Greifs-
wald bestanden: · · 

1. lrmgard Gottse,halk aus T~u·gelow, Hollän-
derei · . 

2. Heide · T r i e 1 o f f · allil An1germü1nde. 

1 
Am 7. iLnd 9. Ap1ril 1956 hat die k i;r ehe lll rirn -
sikalische. C-Prüfung bestanden: · 

Irm:gard Qottschalk aus T.argelow, Holländerei 

()·ordiniert wurden: 

Am 5. 2. 56 iJil dei· Annein·-;I(apelle d1~r St. Marien­
kirehe zu Greifß·wald. dureh Bischof D. Krumma­
cher folg.emde Pfarramtskandidaten: 

1. Dr. Hans-Hinrfoh Jenssen 
2. Gottfried P l a t'h 
·3. Ma1I1frect T o 1' k 1 e r 
4. Werne11.· L uc as 

d) Ernannt werden: 

1. Pf. Rudi Schulz aUJS, Gotha zum Superintende1i­
ten des Kirclmnkreises Stralsund mit Wirkung 
vom 1. März 1956 

2. Pf. Walter Duwe aus Aitenki'l'chen, Kirchoo- · 
kreis Bergen. zum S~pel'inteüdeinten des' Kir­
.eheITTkreiS<es Dekermünde mit Wirkung ,vom 
1. September 1956 

e) Berufen wurden: 

1. Pf. Rudi ß.r,~ulz aus Gotha mit .Wirkrung _Y·O'rii i 

1. März 1.956 in das Pfar.ramt Stralsund St. 
Nicolai - fonenstadt, Kirchenkreis Stralsund 

2. Pf. Martin Zitzke aus J armem, Kird:i·enkrei.s 
Demmin, mit Wirkung vom -1. Juli 1956 in die 
bisherige 3. Pfar·rstieUe in Pasewalk, Kirche:n­
kreis PMewalk 

3. Pf.· Ohri:s.top:h Biuidemarun a.us Brandshagen, Kir­
ehe11kreis Grimmen, mit Wirkung vom 1. Juli 
1956 in die Pfan'ß.tel1e daselbst · 

4. Pf. Walter Duwe aus Alre.iikitchem, Kirehen'­
kre:is Bergen, mit Wirkung vom 1. September 
1·956 in die Mslherige 1. Pfarrstelle Dcker­
münde, Kit~cheubcis· Uekermünde 

5. Pf. Wilhelm K-ropp aus . W aase, Ki:rehenkreis 
Be·rge:n, mit Wirkung vom 1s;·sept~mber -~·····-··'·""' 
in die Pfarrstel1e Sa.ssen, Kirehenkreis Loitz 

f) In den Ruhestand versetzt wurden: 

1.• Pf. Erieh Stiutz au5 Pasewalk, Kirohenkreis 
Pasewalk, mit, Wirkung vom 1. April 1956 

2. Pf. Martin' Fischer aus Grimmen, Kirchenkreis 
Grimmein, init Wirkung vom 1. August 1956 

3, Pf. Georg Bahnemarnn aus St:olpe, Kirche:nkrefä 
u~edom, mit Wirkung V-Om 1. Septembe.r 1956 

4. Pf. Fll"ied'l'i:ch Heuer aus Gübpw, Kirchenkreis 
Loitz, mit Wirkung vom 1. Oktober 1956 

5. Pf. Wilhelm Schape:1· a,us Niepars, Kirehen­
kreis Barth, mit Wirkung vom 1. Oktober 1956 

g) Aus dein Dienst in der Landeskirche sind ausge.:. 
schieden: 

1. Pf. Di-. Hingst aus Völsch<>w, Kirchenkreis 
Demmin, mit Wirkung vom 1. Mai 1956 wegen 
Uhergang i:n den fäens,t de·r Evangelischen 
Kirche der Kirchenpmvinz Sachsen 

2. Pf. Heinrieh Tascher aus Sanzl-Oow, Kirchen­
kreis Demmin, mit Wirkung vom 1. Juli 1956 
wegein Übergang in d.en Die.n:Stt ·dß!r Evangeli-
$chein Kirche in Bedin-Brandenhurg . 

1 ' 

h) Gestorben sind: 

1. Superintendent i. R. D. Julius Schednger, zu­
letzt Pfarrer an der St. Gertrud-Kirehe l.n Stet­
tin, am 7. April 1956 im Alter von 84 Jah1;en 

2. Pfarrer i. R. Hans Möller-Titel, früher Gütz­
kow, Kirehenkreis Greüswald-Land, am 18:; Au­
gu81t 195'6 im Alter von 78 Jahren 



~ . ' 

D. Freie Stellen 

Zu be.setren sind folgende Pfarrs·fiellm: 

...,.... Alle Bewe.l"hungoo. ühe:r das Evangleli,sche Kon­
&1$tori:um in Greifswald -. . 

a) Qt. Teit~lehen, Kirchenkreis Altentreptow,_ (1200 
Seele~) · 

Zum Pfarrspre-ngel gehört auß1er Gr. 'I1etzlehen 
. eine wieite·re Predigtstättie, 3 km vom Pfarrort ent­
femt. 

./ 

Pfarrhaus mit 5 ,Wohnräumen einschl. Amtszimmer 
vorhanden., Pfa:ri·-0r:t liegt 6 km V•Qn !(!er Bahnsta­
tion Altentreptow entfernt. Gemeiooewahl. · 

ib) G ·r am z o w, Kirehenkreis Anklam, 1400 Seelen. 
3 Predig1tstel1en~ Dienstw.ohnu:ng vorhanden. Au­
.tobusverbindung ab Nootzow nach Anklam. Ge­
meind-ewahl. 

c) Krien, Kirc:he:nJrneis Anklam, (2370 Seelen)„ 
DLC'W>twolh1n1umg vOll'ha!nde!n, 3 Zimmer; MögHcl:ikieit 
2lll!m Aujsba;u weitieiren. Wofhnir&umes ·is·t gegeben. 
Ha:ui'iga'l'!tein 1 Mo~-geii1 groß. Näc;hstie . Bahnstation 

· Alßik1am,-18km;X1e·fu:iiba:l11IliS:tati-an Wegerziin,-516kmi 
Tägliicih Au.tioibu~verhi:ndu'Ilg ViOIIl Kr:ioo nacih An­
klam. 

Grood·.:. Ulnd Zeillitral~chule am Ol't; ab 1. Se.p-teimJ:>er 
1956 Miitte.Jsciliule. Nächste Oberschule in Anklam 
(I'llltiern·at). 

Be!se;tzumg d1wmh das Ev. Kan:siswrrum in Greifs­
wald .• 

c:l) Niepars., Kiro}ieukreis Ba-r;th. Nur 1 Poodigt­
stätte; 3·200 Soo1m. Pfafaihaus fu.1 gutielm · ZUBtande, 
Pfa11rig1ar;te.n vorhantd.e~1. Vierlrehrsverhältniisse gün­
stig, ·naoohof Marre1msd!Qrf 1,5 km einitfurnt. Zen­
,tralSchule ~n N~epa1-s; nächste Oberschule in Stral­
sund, dfo duiooh tägliches Fahiie:n er-reicht werden 
ka.n1n. · Gemei11dew~ht 

e) A lt e n k i r c h e n. I, I<1'rchettJ.kre;ki Bergen. Der 
Pfarrapre1igiel umfa-ßt ea 4600 Seeiloo. Ln cinä.gen 
e~ngiepf11JI1r1ten Ortisohaftie1n sind 'in. giewissWi Zeit­
. ah>'IWudleu.1 . ebenfalls Gottiesdie,ns{Je 2lU. halten. l)em 
Pfar11er s,tdlrein ·6 Zimmer„ iei'I}Scilil. Amts~mer, so-
wie ci'll Hamsgair1t00. zur Ve·rfügUillg. · 

Altelniki·l1cilre.n i-s-t Kle.irihahn"Stati!()n. Autoilmsver­
Mndu:ng TIJOOh Ben:ge1m .8~klassige Griwriidsehule und 
Zeinttralsciliule am Ort .. Nächste Ohe.rschulie in Ber-. 
gein, dfo abeir duroh .tägliches Fahr~1 lllii.-0ht er­

. :rcicili.t WC'l~ ka;nm.. 

Bese;tzulllg dwr1oh das Ev~ KO'ß!Sisfo1ri'Um in Greifs-
~hl. J 

f) Wiek I, Ki·oohenkrieis . Bergen. Der Pfarrspren­
gel zählt -oa 4800 Seelen. Einie Kirche; ferner 
si:nd ilI1 ~- eingepfarr.tCi!l 01'ts•cihaf~en Gottes­
dfons;te zu halten. 

PfarmaufS mit. 4 Zimmern, eins·chl. Amtszimmer, 
voldiwndie;ni; Hamig.aJr.telII 1. Moo:getn groß. · 

~---------' '-~----'-~·---------''--

Wiek ist Kleinibahn-:S.tatio:n: Autohusve'rh 
naclh Be;rgein. Dampf.er>ve:rl1indung nach . Str~. 
Zeyi;tralso'hule am Ort. Nächste Obeirschulie fü;,, 
gem, 'lltioo.t diurch tägliches Fahren erreichbar; ' 
me'indlewahl. 

g) K loste r auf d1er J.ns,~l Hiddens;~e, Kirohe \ 
&rge.n, wil1d dem'll!ä-ohst frei. _ _ _. . 

Der Gesamtpfa:11rsprengel umfaßt 1400. Seelen~/ 
ßel' in Klos.tel" sfa1Jdi lediglfoh im Winter}Jalhj 
Gottiesd'ienste illl Vitte, Neuendorf und Grieoo:rf 
wa ·alle vie-r_ W.O!chen zu halten. Pfa:r!'WO~ 
mit 7 Woihnn·äumoo (eißiSd1l. A:mtszimmea') •iiA'~·-·-··--· 
Kamme1r~ steht diem Pfarrer zur VierfÜJglung, 10,U,~~~~~'. 
dem H~ga11iJeln von :ca. 2 l\1orgen~ Seeklima .. B, · · 
stati,on Stirails-uind~ Klei<nbahnsta_tiOill Tuent auf 
gen,_' lll!Ul' dlu·iiclh Dampforve·rhinduITTg zu. erre4c: ,, 
. Gru.ru:llsichule in Kloster-, Zeu:J\tralscl:iuJ.e . m V'f 
(2 km), d1re näic:ha:ten Ohe·rschulein in Stralsund iÜfrt 
Be;rgein (in Bergen fotiemat). Gem.eilß.idle.wa!hl. .;A~ 

ih) Vö 1 s c h-0 w, Kkchen:kreis Demmin. ~sgesamt xJ: ~ 
1225 Seel~ll1. Die Stielle ist aucli __ fiJir eNrein kö~~;,~ 
h·elh1nd.cerbein ·Pfarrei• ~e1eigiret.· Pfanitrlllµs· "'fü~t,..:.;~ t-l 
W:<>'hlniräume1n, efaIB·chließlich Amt11zimmeil", vorh~n~:.;;~ 
dien. Hausga:rtein 2 MO!rgCn groß. K1e1~ahn~Stati:aii'',: 
Jarmen 5 km e-n:tfomt. Omnihusverhin41tmg _. n~eh'Z; 
Demmin, Grieifswald, Altie!lltrept-Ow und Jarrru;n,? 
8-klassige _Sclnile am Ort.· Obeorschulen irri Deminiµ·;i 
und Greifswald. Gemeindewa:hl._ ·. ·_ ;< 

i) B e g g e ~.- o w ,, KiTioheinkveis Demmin. :Der Pfarr~ f ; 
sipre•ngel umf aß:t. 4 ·. P1ieciigtstel1ein, ß!.it 1;iirJ.er. Seefoin„ {: 
zalil V(Jl(J. 2283. brei Wohn.räume (eiriSclil. Am;ts~ ',,: 
zimmer) und separate Küche :vorhandein. Sehr schö:- · 
Mr Pfarrgarten, 2 Mm-g1C11I gmß. Bahinstation Ut~- , . 
did, 6 km vom Pfan·ort entfer:nt. Au.tobusverhin~ 

dl11ing naCh· R"mmin. Mittiel- :und Oheinselm~e fü,' 
Demmin, 11 km, tägliich diu-r-ch Aut-Obua iet"l'teicbhal'•'' 
Besetzung dwch das Ev. Ifo.nsistO·rium in Greifs~.· , 
wald-. 

k) Die bisherige II. Pfarr.stelle in J armen„ Kfr­
chenkrieis. Demmin. Zu. diesier Pfar'l"Stelle (insge~ 1 

samt 4000 8001e,n) geh<.ltiein die_ P~ig-tstätteu.1 Boofr.'· 
zin (6 km) und .eiemmiu (5 km)" · 

Pfarrha1:is mit schönem Hawigartein vorhmid1en; In 
Jarmen ist erne 10-klaas.ige Mittelschule. Ober­
s:chule-n: in Greifswald und' Demmin. 

Besetzung durnh das Ev. KOlll.Si.sturium in Greifs" 
wald . 

1) >D re cl;io w„ Kirchenkrreis Fran:zburg. (3000 Soo-.. 
len). 3 Predigt:s-tätten. Pfarrw~hnung •ViOnhwnden. 
T.ägHehe Auoohusverhind'llillg StralsulI!d-Tribsees 
über Drechow. Bahnstation ist Tribsees, 6 km vom 
Pfarrort entfomt. Gemeindewahl. 

m) Voigdehagen, Kir~henkreis Franzburg (2000 
Seelein). 1 Predigtstätte. Geräumiges Pfarr'haus in 
gutem Zustand. Scili9ner ObstgaTten:. Ba:hnstatioo 

--·--··----· ·.,__. 



Vojgdehagen u;n.d Stralsund; Aurt;ohimSvie•rhind.ung 
nacih Stira:IS!lUIP: halbst:ündlich. Entfomu;ng bis Stral-. 
su;nd Mitte 4 km. ZentralSßhule in: :Am.dersho,f (1,5· 
km) Obeirsclm.le in S1!ra1su.n.d. Ge~i!lidewßhl. · 

lrl) Gr; Zi:cke'.r, au.f Ri~, J(irchenkreis Garz. Zu.r 
Pfarinitel1e gehört der Badeort Thie.ssiow auf 
Mönclig:wt. (1015 Seelen). Gottesd:ieinste außer 'in 

. Gr; Zliekeir alle 14 Tage bzw. 3 Wochen in Thici!sow: 
· 4 Zlimmerr, sowie e~l · Amtszimmer im Pfarvha:us 
vovhandw. ·Hausga:r1te!Il 1.· Miörge1n groß .. Se.eklima. 
Omnibus,~irb~d'lllng naoh Bergen bzw. Pwtb1m'. Zen­
tralsiohruJ.e. 1;1.m. Ort. 'Oberschule .in. Binz, d:ru.'ch täg~. 

liebes Fahre111 e·rreichbar. Cenreindewahl. 

o) V o r 1 an d, .Ki:rohmkreis Grimmen, 3 Predigitstä,t-; 
ren. 2000 Seelen. Pfarrw9hnu;ng vorha:nden. ( 4 Zirn-, 
meir, einsrchl. .Amtszil:'nmer, Küche U;Ild Nebenge-. 
laß). 2 Morgen großeT Pfan-gal'!ten mit gu.tem Obst-· 
haumbesitand. 8-klassige Grundsd:mle am Ort. Ober-~ 

. schule in. Grinunoo (11 km). Om11d}>usverbi;ndu111g.· 
nach Grimmen und Stralsund . an vier Tagen der 
Woohe. Gemeindewahl. 

p) J)ie bii;,'h~ ~. Pb;n:st~ÜeJ.n~PIJ:s.e.w.fllk, .Kir~eµ~. 
kreis· Paßewal~· (4$00 Seeloo). Bahn:station. .Zen~ 
1tral- und Ohetsiooule ai:µ Oft. Di~stwohn,ung wh-d 
'in abseihhllirer. Zei.t · frei. Besetzung äU.roh das Ev. . 
KonSlistOO!rfüJD. in Greif$wald. · 

q) Ahlbeck, Kirc~nkreis Dckermünde, wird <lem­
näehSlt frei. 2 Ki:r...c'bengem,einde:n und 2 eingepfal"l"te 
Ortschaften (:rd. 3500 Seelm). 5 Woh!lllräume. ein- .. 
srihl. ~if:szimmer. Pfarrwohr,i:ung ist gut, hei~bar. 
Pfarrgarten J1/4 Mm;gen groß. 

~ächste Bahnstation. Eggesin (8 km), tägl. d:u,rch 
Bus erreiehhari. Außerd.~m dreimal wöehe~ljtlich 
Aiüohusveirbindung nacl1 Dckermü,nd,e. Täglich 
Postauto. 

Zeaitralsclnile in Ahlbeck u1nd' Hi1rntersee. 10-Klas­
siensehule in Eggesin (lrnter1;at), Ohexsclmle in 
TorgelOw (Inrte1•nat). ßesetZlllllg duroh das· Ev:ange­
Hsclie .. KonsiS:toriu.tn in Greifswald. 

• • • • 1 

E. Weitere Hinweise 

F. Mitteilungen für den' kir.chlicl:ien Dienst 

Nr. 18) Theologische Erklärung .der Synode der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland auf der 
außerordentlichen Tagung vom 27 . ...,-29. 6. 56 
in Berlin. 

„Gottes Wort ist nicht· gebunden" 

Wir bekoo1rnen das Evangelium als die f.r(Jhe Bot­
scliaf.t von dem Herrn und Heiland, dem die Welt 
kclri.ein andiell'elIJi Raum gönnte als die Krippe und das 

. Kreuz, de•r aber alsi der für uns Gekreuzigte 'U/Ild Auf­
ersitande:ne uns .Raum sißhenkt v.or Gottes Angesicht, 
ihm zu danken · und zu dienen. 

Als das allmächtige 'llllld barinher~ige W~rt G~tt~S , 
·· schaff.t sich· d:as Evangelium auf ' Erden seinen Ra'Uni'l ·•·· 
den es :u,ns · Mie;nsclioo. nicht vierdall'kt und den. es au.eh 

gegen UTISI dUJreh.setzt. . · ... 
Die J(i'l'loo•e leiblf: a'!Jß dem Evangelium, das sidi im•. 

nwr .von neuem iIL ih:r Bahn bricht, ~d das vO!n ihr. 
in Worit u:nd: Tat der uWelt verkündi~ und ne'7Je.ugt 
Stein will . 

Die Welit, ob sie. es weiß oder rocht weiß, lebt da~1 
,von,. (jaß das Evangelium in ihr Raum hSJt und ge7 

priedigeWird h~ auf den Tag., an dem der Herr de.s· 
Evangeliums das Reich' Gottes · offonbar machen m;id · 
in. seioor Hevi:lichkeit heraufführen wird. · · 

fu der Dankball'keit für die& Evangelium:, das selbst 
Raum se;hafft und schenkt~ · erklä:rt .die Synode der 
Evangelischen Kkche in DeutschlOO<l angesichts der 
beStonderein Nöte und Versuohoogen in Ost 'lllnd West: · 

Das Evangelium ruf.t die Kirche in die Buße, wo 
srie meint, Gottes Wort dm,rih ihr Amt oder ihre Li~l 
.turgüe, ihr D~gma <1der ihre Politik zu ihrer VierfUgUJII~ 
zu haben, S!Ilstatt ihm mit alledem zu dien<Cini· . 

Das: Eva~lill,l,D m8JCht. ~He.. Kirc_ht: dessietn ge\y!~,.~;~ 
<laß sie miit dem Woi'ile Gott.es frei ist, aucli da, W:o ; 
sie in ihrem Dienst gehinde1·t oder verfolgt wird• 

Das. Evangeliiim läßt· si(;li · nicht mit eioo;r westli:.< 
·Che·rt oder östlichen Weltanschauung vie;rkoppeln und 
ruf.t doo Idealisiten wie den Materialistein, den •religiö­
sen Wie d~ · atheistische.n Menschen zUni Glauben .an · 
den lebeniligien Gott. 

Das Evangelium kennt ~einen eiser:nen Vorhang, 
sondern rll.ft die MeDSiChen diesseits. und jenseits alle·r ·· 
T1-einnuingein miteinander tmlJtlr Gottes Gnade. 

Das Evangielium befreit uns dazu, . von de'r uns 
dUirich ~en Schöpf~r geschenkten Vernµnft G~prauch. ~ 
n18.!fhen in der wissenschaftlichen Erkennt;nis, in Er„ 
ziclmng und Bildung, wie in der .technischen Benut.'." > 
zu,ng der vo:n Go.tt in die Schöpfung gelegten Kräfte •. 

Es. ve.irwe'hrr;t uns, mit de1· Wisse.n:schaft Götzen­
die~t zu ti:ieihen., ihrem Fortschritt den Menschen zu 
opfe1rn Ujlld sie Zlllr Herstellµng v<;>;n MasSlellver!Ilich-, 
t:u!IlgSmitteln zu mißbraueheJn, die durch keinen Zwee~ 
~~heilig:t w.erden · köruren. 

Das Evangelium befreit uns selbstsü.oehtige .Men­
schen zu ei:rnem neuen Leben des Menschen mit dem 
Menschen: und läß,t :uns nach gerech1Jen und mensch­
lichen F':armern u11s1~res 1 Zus~menlebens auch im ge':­
siellsichaftlichen und wirtschaftliChen Raum suchem 

DSS< Evangelium widerstreitet j1i:i<lem Ve:rsuch, eine 
beS!timmtie menschliche GesellschaftsordAung als· abso.­
lut zu behaupten und sie, mit ~walt als le.tztes Ziel 
der Me111B<Chheit durchzusetzen. 

Das Evangelium schenkt die Wiedervereirugung 
mit Gott,' die. uinS< willig maeht, auch zu aller IDetnsch-, , 
liehen ·Wied1e.rvereinigung, indem es uns von Selb,sh ' · · 
S!Ueht, Haß und Amgst zu.r Liehe C{lristi be.freit .. 



. '[)11$ Eva:ngieliu'.m ist inicht da.Zu da, um 'lliIJS Deut­
~~JJ.oein die .politische' Wiedervereinigll!Ilg zu schaff.an; 

,;,• ··~ .. öfm'l'lit u;ns abeir das .Ohr fü,r den Notschrei der Op­
~·: f~rd~ '11reiilfllrung um gibt uns die Freiheit:, ihre Uher­
' .. ' W~'qlilg von Gattes G:ntdde zu erbitten, füir s.ire zu ar­
;; ooii:eln und alles zu Ullltedassen; was sie •hi:ridert. 
::.~7 '„ ~„ : .. '- ' . ' 

f;~f Dll.S Evangelium rückt UlllS den Staat ulD!ter idie 
;'.! ,~ige Anordllliung Gottes, d~e wir in Geltung wis­
, · ~' linabhii.ingig v;on den;t Zustandekommen der staat­

Yi · Uoh~ Ge'wal:t oder ihte1· politischen Gestalt. 

Das Evangelium b!,'lf.reit m1s dazll!, .im Glaulben Nei:n , 
.zu sagen zu jedem Totalitätsimspmch. mens·chliche.r 
M1uilit, für die, von für llliiü~chteten und Ver.siuchten 
~inzuti'letein .und liehier zu leiden:, als gottwidr:igein .Ge-. 
f:K"twll '!md Aoordrningen zu gehor1chen. 

lintdem , wir uns der F11eÜ1ei.t ·d:es Wortes. Gottes ge­
,pl,"Ö$ten, bitten wir alle, mit uns seine ,W9hltat zu er­
kenrnien u:nld nfoht den V•ergehlichen Versuch zu ma­
chen, es hinclem, einspei"ren oder den eigenen Zwecken 
gefügig machen zu wollen. 

Die Tuiihaher der etaatliehen Macht. bitten wir, der 
... .:.Kil1che.den.Raum llllioht .zu ve~hren,·doo sie ib:raU1cht,. 

'um das Evangelium in aller Offre;Illtlfobkeit zu ve.r­
kfiinc]:~, die Jb.gend in semer Wahrheit zu unterwei­
sen UIIld dein Dienst der Liebe an ,all denen zu tun,, die 
in Nöten Leibe& und der Seele Sciner bedürfen. 

Da5 Evangelium ist die giroß1e Hof:fnillng V·O!Il Gott 
her, daß deir lwmmend·e Herr das le.tzte Wort behal­
ten' wird im Himmel und ·auf Erden. 

Gottes Wort iat nicht gebunden! (2. Tim •. 2.9.) 

Nr. 19) Erklärung des Zentralausschusses des Uku-
menischen llates der Kirchen 

Eine E~klärung des Zentralausschusses Galya­
, tetö, Ungarn, 1956 

Der Ze:ntralaUBBi.chuß des Weltr.ats der Kirchen, 
Zli'S'eineir diesjährigen Tagung in Qngarn versammelt, · 
sieht von neuem unter dem Eindruck, daß iJil dem 

·. Henm Chr:isitus 'rue · Schranken übe1~wunden wierde'llij 
die Rruise, Weham1;chauung U'nd geschichtliche. Uherlie­
forwng unlteir den Men1S>chen au;:friohten. Dabei hat der 
ZentralaUSBchuß seine besondere Aufmerksanikeitder 
F1rage zugewand:t, auf wie1che Weis1e die Ki:rohen da­
~u beitragen. k~n, daß eine verantworfüche in­
ternationale Ge1S1ellsohaft zustandß ko.m~. Dar:unter 
wird eine Gesellschaft verstanden, in der der Einzelne · 
in Freiheit· handeln kann; dabei aber zugleich die Nö~ 
te 'lllnd ,die Roohte die:r and1eren '\vürdigt, :efile große 
Menschheitsfamilie also, ilil der die ein:zebren Glieder 
<~ich .umeinander und um· die Gesamtheit bemüheµ. 
Eine rolche Gesellschaft weiß sich an Gott gebunden;, 
Denin Gott sind alle Völker unt•ertan. 

Nachdem wir diese Dinge hier miteinander durch­
. ~hen haben, . bitten w:h die . eiinzeloon :Kirchen, 

füi=e Auf1I1erksamkeit auf bestimmte ]fü·agen. ~u ,rieb.-. 

ten, die füir die Wohlfahrt d:er ,Völkei v;cm 
W'iicht~keit siin:d. . 

Der Menseh von heute ist in Gefahr, körperÜg!,i,>,;' 
sittlich ood geistHch. Dieser Gefahr gef!}OOü;her k~n~1•!m\ 
wir 111foh:t gleichgültig bleiboo, wenn anders wir J~fiJ: 
des Eine.n sind, de.r alle Menschen gelieib1: hat uJ:i;(l hit' 
die Las:t ihrer Sü:nde. U;11d ihrer Leiden ,au! seine 'Sehttf~'. 

• . - ' \ ., ' ·•• .•• ,~,;~ „'1 

teirn genommen. 

Elin tiefer Grabe!Il zwisiehen Reich und Ar.ni zie 
sich üheT die· gan:ze. E1xfo hin. Hier können di:Y Kttß 
>Chen unmögHch die Hände ]11 den Schoß l~gen· :S!~ 
mü,ssen mit aller ihrer Kraft versuchen, eine ,Biit~k~ 
Über diesen Grahein zu schlagen. Sie müs~ {ler ~~i,~ 
sc:haftlichen Entwicklung verständnisvoll . und· cp]U;~; 
:refoh gegenü.hel1Sltieh(l(ll, damit, wenn die sozialen V~f; 
hrutnisse ßföh rasch verändern, die Völlrer davoo efü(fil 

. wirklich~n Nutzen haben .. Sozial!;) Gerechtlglreit lilti~' 
„das · Ziel sein, zwischen den verschiedenen V<Uk~1'ri 
ebonso wie .inneit"halh der einzelne111 N~tio;nen. WQ die 
wil,'.tschaftlichen · und sozialen Vorbedtqg.ungen . hesd.n} 
dett'S güills:tig liegen, da el'Wäehst den Kirche-11 ei~e ~~, 
50J1dell'e. · V:'\'lrll;D.jW<)l°tUXtg! füe lllWlS(l;tl. JJ:Jjt!J.~!'. .. 'r!!.L ...•. 
weisein, daß sie sioh mit allem, was ,arm und ,lln,teir;J 
drüek,t ist u,rul was im .Zeichen des Leidens steht, ·sri;+! 
lida.risch wissen, so gewiß wh: al)e Menschen siJild.,S(e:' 
mü;ssen bei ihl'lelll Regierungen darauf dringen, d/;l.ß 
auch in de:r .. Poli:tik diese:r Grundsatz der Gerechtigkeit 

· Anerkennung finde. 

Wo e:in V:olk voo. einem. a:lid~I"en .pol~tiS:ßh ocl:Y~'. 
wirtschaftlich heher•rscht whid, dä:h:at :ies · keine Mög~ 
liohkei.t meh<r, eine .wirklich ver&itwortijche Gese.11~ 
seha~t zu entwickeln. Vie~e iibhängige Völker verl~'.' · · 
ge~ jetzt, daß· ihre Länder selbständig und. unabhäng.ig . • 
werden. Die Kirchen. innerhalb und · .außerhalb dieser'.~ 
Länder müssen Verstätndnis dafür . zeigen, daß dies 
Verlangen dringlich .ist. Sie müsse«i zu diesen Völ- . 
kern stehe!Il u.nd. dafür eintreten, daß die Entwiek:: :' 
lUlllg zu di~sien Zielen in ·ge<rrdneten Bahne:n veTläuft/ 
Wo in einer mensichlichen Gesellschaft veirschiedene · 
RllSsen beieinandeir lebein, da müssen die Kimhen die • 
gereehten A~sp~ü.che anerkennen und sich tapfur da- ' 
ffü einretzieai, da:ß in versöhnlichem u'rid auf:bau!l1;n7 
dem Ge'ist gehandelt wird.· ' · 

Duroh die Mens.chheit von heute geht die angst~ 

v:olle Sorge; daß aus den Versuchen mit .Atomwaffelil 
eine' Gefahr erwachsen köiliile oder vielleicht schon .. 
eirwachsein sei. Wir rufen die Kirchen auf, bei ihreill · .t~ 
Regie:rimngen und bei den Ve·reintein Nationen vol'Stel~ 2:' 

lig zu werden,, daß e1n Ube:reinkommoo darü,her ge- Ct~ 
schaffen wird, da.ß diese Versuche eingestellt oder<'.. ~~ 
wenigste111s h.egu:e:11zt un.„d unoor Ko. ntrolle ~alte. 11 •';j;L.·~ 
werden, damit die Gefährdung der Menschheit a,u,f- ·;~ 
höre. Ea muß Vorsorge getroffen w.erde:n, daß d~e ;;:!,'. 

·!.~;\ 

Ge&undheit dell' Menschelil geschützt wird, und gleich- ;;~.·· 
zeitig muß der Bfohe1·heit der Völker Rechin:wng ge~ 
tragen wprden. Die Mögliehke.iten, die. deir Menschheit · t{• 
gegeben sind, viüssein dem Aufbau: dienen. Ileisha}p ... 

. ~~ 

.·\-~ 



. ln;uß die_ Kireohe unablä-:saig daraUif dringen, daß ein 
sachgemäßes' Sys:Mm de:r Ah-rü.stung gefunden wird 
und ei;M friedliche Beilegung de<r oogelösten Fragen, 

. die jetzt die Welt bedrohen; 
Die Welt wÜl Frieden. Abe·r sie wird keinen Frie­

de;n ·finden, we!!ln, die Mensdhen nicht bereit sind, 
Opfer dafür zu bringen und allen Mache~chafäien·ah-

, zusagen, die zum Kriege führen. Will tnan au.s· dem 
Zustand des Kaltefll KTiegies herausfinden und zu wirk-. 
lichem Friede;n kommtl.U, d_ann . ei:forde-l'!t das unhe'­
dingten IJespekt vo:r der Wah~heit. Die Men.schen 

'· dürfen sich nicht einer bewußten Irreführung und_ 
· eine!!' falsche;n _ Propaganda ausgelierer.t , sehoo.. Sie 
müssen freien Zugruig. haben zu . jede1· Art von Infor­
mation. Sie m~sen die, Freiheit haben, selbst henus­
zufindein, was die: Wahll'heit ist. 

Die Mensche;n müssen ·~hindert reisen kö'nnen~ 
Sie 'müssen ihre_n Nachbarn .begegnen ·und sie .keil.JIJC_n-
leTnen. Si-e mfussen in so1che1· pel'.sönlichen Begegnung 

·sich inlte-inlllllJder zu vierstänqigen ,suchen UIIld mÜ/l­
sen Freundschafte,n schließen. Auf diese Weise muß 
es zu gegensdtigem Vertrauen Ulild_. zu gegenseitiger · 
Achtung .. Jmmme1nT Die ~clfen· rnü.sseii IiiCht Diiri-, 
der die Fli;eiheit haben, ~ellist zu. ·wähloo, von wem 

I -

und auf welche -We.ise sie regiert se:i:n wollen: ßfo 
müssen die Freiheit haben, dem · zu geho'l'lchen:,' ~as 
ihr Gewisse'll ihnen befiiehlt. Sie müssen die Flreiheit 
haben, Gott anzubeten, für ihren GI~uhen Zeug:nis 
abzulegen Ullld ihre. kinder in diesem ihren Gla_iihe;n 
eirziehen zu lassen, in J<:irrehe, _Schule U!nd freien For.:c 
men detr Juge,ndarbeit. 

Wir ruren alle Christe;n auf, diese Dinge auf ihr 
He-rz 2lU nehmoo. Wir rufen sie auf, diese Anliegen zu 
vertreten im Geiste des Gebets u:nd d(lr Buße für das; 
was in der Verg,angenheit -viersäµmt worden ist - di~s i 

alles im Namen unseres Herrn ·vnd Meisters; der der 
_Weg ist und die Wahrheit und das LehenJ 
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